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Auf in den
. Mrt Lem heutigen Tags setzt die Sozialdemokra -t t s ch e P a r t e i Badens im ganzen Lande mit der Wahl -arbert zu den bevorstehenden Landtagswah -len ein , die am 30. Oktober stattfinden werden . Genauwer Wochen stehen für die schriftliche ttnö mündliche Pro¬paganda zur Verfügung.

V i e r W o ch e nl Eine kurze Zeit und doch ist sie langegenug, um eine allen Anforderungen genügende , den E r -folg sichernde Wahlarbeit leisten zu können , wenn —ta, wen» die Parteigenossen allerorts , in Stadt und Land,thre Pflicht und Schuldigkeit erfüllen.
D a r a u f k o m m t e s i n e r st e r L i n i e a n!Von der unermüdlichen, energischen und geschicktenKletnarbeit hängt in der Hauptsache der Wahlaussall ab.Tas rst eine alte Erfahrung , deren Richtigkeit bei jederWahl immer wieder ihre Bestätigung findet.Die besten Wahlflugblätter haben nur geringen Wert,wenn sie nicht in peinlichster Sorgfalt von Wohnung zuWohnung getragen werden. Die besten Argumente und diepackendste Rhetorik des glänzendsten Redners verpuffenziemlich wirkungslos, wenn der Redner in einer nur schwachbesuchten Versammlung sprechen kann.
Darum : An die Arbeit !
Stets hat sich bei Wahlen gezeigt : in den Orten undBezirken , wo die Genossen auf dem Posten warentmd die Wahlarbeit fleißig und energisch aus¬geführt haben, ist das Wahlresultat ein gutes gewesen.
Umsichtige und fleißige Wahlarbeit sichern auch dannein giftes Wahlresultat, selbst wenn die politische Situationivie die wahltaktischen Verhältnisse locnig günstige sind.Das trifft aber für die Sozialdem -ochratie beiden bevorstehenden Landtagswahlen nicht zu. Wir sindfreimütig genug, um zum Beginn des Wahlkampfes zu er¬klären, daß wir Sozialdemokraten ein ungünstiges Wahl¬ergebnis nicht etwa mit dem Hinweise aus eine vorhandengewesene ungünstige politische oder wahltaktische Situation

entschuldigen könnten. Sollten Orte oder Bezirke wenigbefriedigende Wahlresultate liefern, so wird mangelndeKleinarbeit im Wahlkampfe die Hauptschuld tragen.Die badische Sozialdemokratie hat imLandtage seit dem Januar 1919 eine A r b e 11 g e I ei -
st e t, die atich der s ch ä r f st e n Kritik erfolgreich stand -
zuhalten vermag. Die sozialdemokratische Landtagsfraktionhat niemals bei der Fülle der parlamentarischen Klein¬arbeit die großen Gesichtspunkte oder gar das Ziel aus demAuge verloren, denen zuzustreben einfach Pflicht jedes So¬zialdemokraten ist.

In den Parlamenten der Gliedstaaten fließen gleichsamalle die täglichen Sorgen und Nöte zusammen , die sich im
staatlichen , kommunalen und individuellen Leben ergeben .Sie zu prüfen , soweit wie nur immer möglich Abhilfe zuschaffen, den Hunderten und Aberhunderten von Anregun¬
gen und Wünschen nachzugehen , die unaufhörlich gerade aufdie Volksvertretung eines Gliedstaates herniederprasseln,das erfordert einhohesMaß von oftmals nur stiller
aberzäherArbeit .

Irrtümlich und leider nur zu oft messen di:
Wähler die Leistungen und die Bedeutungdrr parlamentarischen Arbeit in den Land¬
tagen noch der Häufigkeit der „großen Reden "

, die im
Parlament gehalten werden. Ter Wert und die Be¬
deutung gerade der Parlamente der Gliedstaaten liegt aberweit mehr in der ruhigen praktische» Arbeit als in der Aus¬
tragung großer Redeturniere, wie sie naturgemäß im
Reichsparlament viel häufiger sind.

Wie durch die Staatsumwälzung im November 1918auch die Bedeutung und die Macht des Reichstags außer¬ordentlich gewachsen ist, so auch die B e d e u t u n g und derEinfluß des
^ Landtags auf den Gang der

Staatsgeschäfte . Die Staatsregierung bedarf desVertrauens wenigstens der Mehrheit des Landtages, um
sich halten zu können . Gegen den Willen der Mehrheitdes Parlaments kann keine Regierung ihre Geschäfteführen.

Dem Reiche und seiner Regierung fehlt auf den wich¬tigsten Gebieten oftmals die Exekutivgewalt , die inden Händen der Regierungen der Einzelstaaten liegt .Ein großer Teil der Reichsaesetze muß von den Organender Einzelstaaten ausgeführt werden. Schon daraus ergibtsich klar und scharf die folgenschwere Bedeutung ,die sowohl die Regierungen wie die Parlamenteder Einzel staaten haben .
Die Polizeigewalt ruht in den Händen der Ein -

zelstaaten , ebenso das Schulwesen und die Rechts¬pflege . Das gewaltige Gebiet der G e m e i n d e p o l i -tik , eine der Hauptgrundlagen des gesellschaftlichen undstaatlichen Lebens, ist ebenfalls in der Hauptsache der Wirk¬
samkeit der Gesetzgebung wie der Verwaltung der Einzel¬staaten unterstellt.

Mehr denn jemals in der Vergangenheit sind auf allendiesen und vielen anderen Gebieten die allergrößtenAufgaben zu erfüllen. Die Zusatnmensetzungdes Landtages ist also von der einschneidend¬sten Bedeutung für das Tempo wie für die Art, wieder Attfbau und -der so lebensnotwendige Fortschritt gesetz¬geberisch und verwaltungstechnisch gefördert- wird. -
Eine starke sozialdemokratische Vertretung im Landes¬

parlament gibt schon durch die Zahl der Mandate dem Cha¬rakter der Verwaltung wie der Art der Gesetzgebung eine
ganz bestimmte Richtung im Sinne der Förderung des Ge¬
meinwohls. Eine starke sozialdemokratische Vertretung im
Landtage heißt auch eine entsprechende Vertre¬
tung in der R e g i e r u n g.

Welch große Bedeutung nicht nur für das Land selbst,sondern auch für den Gang der Reichspolitik es hat, wenndie Sozialdemokratie in den Regierungen der Einzelstaatenvertreten ist, das haben hoffentlich den Wählern und Wäh¬lerinnen die oftmals sehr ttanrigen Vorgänge in der deut¬
schen Republik in der letzten Zeit eindringlich genug lehrenkönne«.

Daß wir in Baden fest der Umwälzung dank unsererStärke im Landtage das Innen - und das A r b e i t s -
Ministerium besetzen konnten , hat sich , wie ernstlichwohl niemand zu bestreiten ■wagt, in hohem Maßezum Nutzen des badischen Staates und Vol¬kes ausgewirkt . Würde z. B . die Sozialdemokratiebei den Wahlen am 30. Oktober erheblich geschwächt wer¬den , wäre mit dem Verlust der einen oder anderen Po¬sition in der Regierungszusammensetzungzu rechnen. Vorallen Dingen den Arbeitern und den Angestellten
sollte klar sein , was eine verlorene Position inder Regierung für sie bedeuten müßte . Die
Abstimmung vor einigen Wochen über den Achtstun¬
dentag hat in geradezu bengalischer Beleuchtung den
Arbeitern und Angestellten, ebenso atrch den Beamten ge¬
zeigt , wie groß die Gefahren sind, wenn die Sozial -
demokratie im neuen Landtage nicht mindestens dieselbe
zahlenmäßige Bedeutung haben würde wie bisher. ImVerlaufe des Wahlkampfes wird sich noch hinreichend Ge¬
legenheit bieten, das im Einzelnen nachzuweisen.

Es gilt also , den Kampf aufzunehmen. Mit aller Ener¬
gie, mit oller Fähigkeit.

In den nächsten vier Wochen muß die Kraft, der Opfer-mut und die verfügbare Zeit aller sozialdemokratisch den¬
kenden Arbeiter, Angestellten und Beamten der Durchfüh¬rung des Wahlkampfes gewidmet fein.Die Gegner werden es an nichts fehlen lasten , um, wennes möglich ist, gegenüber der Sozialdeniokratie Vorteile zuerringen . Das Zentrum wird seine alten Wahlhel¬fer in den P f a r r h ö f e n bis auf den letzten Mann
inobilisieren. Und gerade in Baden wissen wir aus der Er¬
fahrung , wie dieser Wahlhelferapparat sunktioniett. Sinddie bürgerlichen Demokrateil ailch weniger gefährlicheGegner, wo wir ihnen gegenüber an Boden gewinnen kön¬nen, muß es geschehen.

Tie Deutschnationalen uiid ähnliche Abarteneiner krankhaft verunstalleten nationalen Gesinnung, wer¬den natürlich vor keiner Lüge und vor der Anwendungkeines Mittels zurückschrecken , um bei den Landtagswahleneinen Erfolg zu erzielen . Ihnen gegenüber kann es nur
rücksichtslosen unerbittlichen Kampf geben .Wir sind bereit, bei aller Schärfe des Kampfes gegendie bürgerlichen Patteien , ihn gegenüber den Parteien der
bisherigen Regierungskoalition sachlich zu führen. . Sofern
dasselbe auch auf der anderen Seite beliebt wird. Dazuwird aber freilich notwendig sein , daß die kleine Zen -
trumspresse etwas zurückgepfisfen wird und ihr von
koinpetenter Seite klar gemacht wird , daß der alle wüste
Kampf, den sie bisher gewohnheitsmäßig gegen die So -
zialdenrokratie geführt hat , unsererseits nicht ohne rücksichts¬
loseste (Gegenwehr bleiben würde.

Wir hoffen und erwarten auch, daß der Wahlkampf zwi¬
schen den Unabhängigen und uns nicht mehr den
Charakter des brudermörderischenRingens annehmen wird.Was einenr entschiedenen sachlichen Austrag der bestehenden
Meinungsverschiedenheiten durchaus keinen Abbruch zutini braucht . Von den K o m m u n i st e n dasselbe zu er¬
warten , wäre wohl ebenso naiv >vie kiihn. Aber darüber
inüssen sich die Herren Komlniiisten ganz klar sein, daß wir
uns die bei ihnen so beliebte Störung von Versammlungen
diesmal nicht mehr gefallen lassen werden. Im übrigen
mögen sie dann irnter sich itnd in ihren Versammlungen
nach Veranlagung und Bedürfnis schimpfen und ver¬
leumden.

Der Wohlfahrt des Volkes im allgemeinen, der Wohl¬
fahrt der Arbeiter und der ihnen sozial Gleichgestellten gilt
unser Streben . Dafür kämpfen wir und setzen wir unsere
Kraft ein. Auch in Baden gilt es, die demokratisch-repu¬
blikanische Verfassug zu festigen , die Demokratisierung dev
Verwaltung zu beschleunigen , wirtschaftlich und gesellschaft¬
lich im Sinne der sozialistischen U m g e st a l t u n g
zu wirken.

Parteigenosten ! Formiert die Reihen der Kämpfer!
Ihr Arbeiter in Stadt und Land ! Tretet ein in

die proletarische Front , die dann siegreich
vorwärts marschieren wird !

Ihr Angestellten! Denkt daran , daß auch euer Schutzallein die Sozialdemokratie auf dem politischen Kampf¬
gebiete ist!

Und Ihr Beamten ! Was die Sozialdemokratie für
Euch schon bisher geleistet hat, sollte in keiner Stunde per,
gesjen bleiben. . . .

Tue jeder seine Pflicht und der 30. Oktober wird aber¬
mals ein Ehren - und Sicgestag für die Partei des. werk¬
tätigen Volkes , für die Sozialdemokratie werde » !

Sizii»dei»MrMe md Regleksngrbildmg
Berlin , 1. Ott . Wie der sozialdemokratische Parlaments -

lienst mitteilt , hat die sozialdemokratische Neichstagsfraktwn
Sestern in später Abendstunde folgenden Beschluß gefaßt:

Die Sozialdemokratische Reichstagssraktio» erklärt zur Frage
der Regierungsumbildung : 1. Zu einer Gesamtdemission
des Kabinetts Wirth ist keine Veranlassung. Es kann sich bei
einer evtl . Erweiterung der Regierung vielmehr nur um eine
Umbildung des Kabinetts Wirth handeln. 2. Bevor die
Umbildung der Regierung vorgenoinmen wird, muß eine Eini¬
gung über den Teil des Regierungsprogramms erzielt werden,
der die Stellung der Regierung zur demokratisch-republikanischen
Staatsform und zu den zum Schutze der Republik zu ergreifen¬
den Maßnahme « klargestellt. Eine Entscheidungüber die evtl . Um¬
bildung der Regierung kann die Fraktion erst dann fällen, wenn
das gesamte Steuerprogramm vorliegi und sich die Gestaltung
der vorgrschlagencn Besitzsteuer sowie der besonderen Leistungen
des Besitzes übersehen läßt . Die Fraktion beschloß weiter, an
den Vorstand der U.S .P . heranzutreten , um sestzusteücn , ob und
unter welchen Bedingungen diese eventuell bereit sei, in die
Reichs- und in die preußische Regierung einzutreten.

Berlin , 30. Seht . Nach Referaten von Franz Krügei ,Parteivo rstand, und dem Abg . Stroebel über den Görlitzer Par ^

teitag hat die Versammlung der Berliner Parteifunktionäre
gestern zu dem KoalitionSbeschlutz Stellung genommen. Zur
Annahme gelangte mit Zweidrittelmehrheit eine Resolutionder Strelitzer Genosten, die eine Koalition mit der Deutsch« : ,
Volksparte: scharf ablehnt. Eine Resolution Stampfer -Heine,die den Görlitzer Beschluß grundsätzlich anerkennt, im übrigenaber dem Parteiborstand freie Hand lassen will, wurde mit Drei -
Fünstelmehrheit abgelehnt.

Berlin , 1 . Okt. (Privattelegramm .) Laut „Deutscher All¬
gemeiner Zeitung " konnte in der ' Frage der Steuerreform zwi¬
schen der Sozialdemokratie und den bürgerlichen Parteien eine
Einigung bisher nicht erhielt werden. ' Infolge der Voraussicht-
lichen Vertagung des Reichstages rechnet das Blatt mit aller
Wahrscheinlichkeit damit, . daß die Frage der Regierungsumbit .
düng im Reiche und auch in Preußen bis Ende' Oktober , -wenn
nicht noch auf eine spätere Zeit verschöbe« werde « muß.
Doikspartei und Reqierungsbildung

TU . Berlin » 1. Okt. Von volksparteilicher Seite wird ver¬
sichert, daß nur eine gleichzeitige Kabinettsumbildung im Reichund in Preußen vorgenommen werden könne , andernfallswürde die Volkspartei nicht mitmachen. Die gestrige Rede des
Reichskanzlers, die übrigens auch innerhalb des Zentrums nicht
ungeteilten Beifall gefunden hat, hat bet der Deutschen Volks¬
partei sehr verstimmt. Bis gestern nachmittag fanden persön¬
liche Besprechungen statt, die seitdem nicht mehr fortgesetzt wor¬
den sind .

Industrie und Finanzmisere
Berlin , 1. Ott . Im Verlauf der gestrigen Schlußsitzung

des Reichsverbandes der deutsche » Industrie wurde eine Ent¬
schließung angenommen , der zufolge Präsidium und Borstand
des Verbandes der Reichsregierung folgendes erklären : Die Ins
dustrie ist zu Verhandlungen darüber bereit, wie unter Aus¬
nützung des Kredits , welchen sie im Ausland genießt, der Reichs»
regierung Gold oder Devisen zur Verfügung gestellt wer.'
den können. Die Voraussetzung , dafür ist, daß die . übrigen Kreise
der Wirtschaft — . Landwirtschaft, Handel, Banken und Bankier».— in gleicher Weise sich betätigen und daß unverzüglich wirkz
same Maßnahmen dürchgefnhrt werden, durch die die jetzig«
Finanzwirtschast, . als den Kredit des Reiches und der Privat ^
Wirtschaft untergrabend , beseitigt wird,
Die Sozialdemokratie im schwedischen.

Parlament -i
Kopenhagen , 1. Ott . („Vorwärts ".) Die Sozialbem«.

ttatea haben bisher 17 neue Sitze auf Kosten der Konservativen
und Liberalen gewonnen und werden mit 9 0 Vertre¬
tern in die Kammer einziehen. Branting wird am Mitt .
woch von der Bölkerbundssitzung in Genf zurückkommen , «nd
daun sofort mit der Bildung d: s neuen Kabinetts beaustrag»
werden
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Die AWsW der AmmmistW» Parlei
Die Krise, die die Kommunistische Partei seit längerer Zeit

erschüttert, bat bisher ihren äußeren Ausdruck nur in einer
tteihe von Spaltungen , Umgruppierungen und Austritten
innerhalb der Kommunistischen Parlamentsfraktion gefunden.
Nunmehr ergreift die Unruhe aber auch die kommunistischen
Massen . Die Vorgänge in den Fraktionen haben in der kom¬
munistischen Organisation ihre Wirkungen ausgeübt . Wenn
diese Organisation auch nie so einheitlich und geschlossen ge¬
wesen ist wie beispielsweise die der Sozialdemokratischen Partei ,
so haben doch die Spaltungen in der Führerschaft jetzt auch in
der kommunistischen Organisation Verhältnisse hervorgerufen,die man nicht anders als eine schwere Krise bezeichnen kann.
_ In einer Vertretersihung des halleschcn Bezirkes, die am
Lonntag in Halle a . d. S . abgehalten worden ist, hat der Re¬
ferent

^
eine Schilderung der Verhältnisse in der kommunistischen

Partei Mitteldeutschlands gegeben . Die Parteimitglieder , so
sagte er unter anderem , laufen auseinander . Selbst getreuen
Stützer; der Organisation , die bisher in der Kleinarbeit Kolos¬
sales geleistet haben, wird das Führergezänk zu bunt und sie
lassen in ihren Leistungen für die Partei nach . Was aber das
Schlimmste ist, die , Mitglieder lassen seit den Vorgängen unter
der Führerschaft jede Opferwilligkeit vermissen . Die Ein¬
nahmen find gleich Null. Unsere Leute sagen : Sollen wir die
Extravaganz der Berliner Führer bezahlen ? Es ist soweit ge¬kommen , daß in manchen Orten , die bis vor kurzer Zeit eine
verhältnismäßig gute Organisation hatten , heute von einem
Zusammenhalt kaum noch eine Spur vorhanden ist. Vielleicht
beklas^ nswertec ist, daß die Auflagcziffcr unseres Blattes
ständig zurückgght und als mit dcr Redaktion und dem Verlageüber diese Erscheinung gesprochen wurde, da hieß es : Wir stehen
noch günstig ; in anderen Städten sieht es viel schlimmer aus .
Auch scharfe Oppositiön gegen die Moskauerei macht sich geltend.Die Berichte aus den einzelnen Orten bestätigten diese Zustands¬
schilderung des Referenten .

Soweit der uns zugegangene Berichs . Wenn das schon am
grünen mitteldeutschen Holze geschieht .

Sie Mlme«tärMBertretmg der
„$erei«i5tet,“ K. P. 9.

Die Vereinigte Kommunistische Partei zählte nach der
Spaltung in Halle eine Reichstagsfraktion von 26 Mitgliedern .
Während der Sommerferien hatten die Moskauer Zeit zum
Spalten . Die Wirkung wird sich beim Wiederzusammentritt des
Reichstags in folgender Vertretung zeigen:

1 . Die Moskauer : Remmele, Stoecker , Höllein, Koenen ,
Fröhlich .

2. Die Leviten : Levi , Malzahn ,
3. Die Rausgeworfeuen : Reich, Düwell, Geyer jun .
4 . Die Ausgetretenen : H . Teuber , Marie Wackwitz.
5. Die Untergeduckten : Zetkin, Plettner , Eckardt, Braß ,

Bartz, Heydemann.
6. Die schwankenden Gestalten : Dr . Herzfeld, Geyer sen.,

Berthold, Eichhorn , Thomas , Fries .
7. Die Wilden : Ad. Hoffmann, Däumig .

Semeindepotitik
Grötzingen. Aus dem Gemeinderat . Verschiedene

Steigerungsprotokolle wurden genehmigt, ebenso ein Gesuchum Ueberlassung eines Bauplatzes an der Fohlenweide. — Ge¬
gen die Baugesuche des Kaufmanns Max Palm ' und Landwirt
Jakob Siegrist werden keine Einwendungen erhoben. — Das
Gesuch des Richard Walther wegen Verlängerung der Wasser -
leitung in der Karl Leopoldstraße bis zu seinem Haus wird zu -
rückaestellt bis zum beabsichtigten Ausbau genannter Straße .
— Mit der Unterbringung eines Pfleglings in die Waisenan¬
stalt Baden -Lichtental ist der Gemeinderat einverstanden. Die
Kosten betragen jgbrlich 1000 »Ä . — An Stelle des Gemeinde-
verordneten Hauptlehrer Reinhard , der sein Mandat nieder¬
gelegt hat, tritt Frau Lydia Barth in den Bürgerausschuß ein .— Kenntnis genommen wurde von .der Zuschrift der Landes-
elektrizitätsversorgung, wonach der Strompreis um 10 -Z er¬
höht werden soll . Die Erhöhung wird nicht anerkannt . — Von
dem Karusselbesitzer Lehmann wird das für die beiden Kirch¬
weihtage vereinbarte Platzgeld eingefordert, desgleichen von dem
Konditor Schneider. _

ffugend und Sport
Schiedsrichter-Konferenz der Gruppe Karlsruhe

Auf die heute abend Vit Uhr im . Murgtäler Hof " in
B e i e r t h e i m stattfindende Schiedsrichtersitzung sei nochmals
hingewiesen. Kein Schiedsrichter der Gruppe Karlsruhe darffehlen.

Ekkehard
Eine GeschichteauS dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
( Fortsetzung .)

Der Abt kam wieder herbei und unterbrach weitere Sinn¬
reden. Auf einem Apfelbaume saß ein dienender Bruder ,
pflückte die Aepfel und sammelte sie in Körbe . Wie sich die
Herzogin zum Schatten der Bäume wandte, wollte er hernieder-
steigen, aber sie winkte ihm zu bleiben . Jetzt ertönle es wie
Gesang zarter Knabenstimmen in des Gartens Niederung : d .e
Zöglinge der inneren Klosterschule kamen heran, der Herzogin
ihre Huldigung zu bringen ; blutjunge Bürschiein. trugen sie be¬
reits die Kutte, und mancher hatte die Tonsur aufs elfjährige
Haupt geschoren. Wie sie aber in Prozession daherzogen , die
rotbackigen Asbtlein der Zukunft, geführt von ihren Lehrern, den
klick zur Erde niedergeschlagen , und wie sie so ernst und lang-
am ihre Sequenzen sangen, da flog ein leiser Spott über Frau
yadwigS Antlitz , mit starkem Fuß stieß sie den nahestehenden
4orb um, daß die Aepfel lustig unter den Zug der Schüler
rollten uni» an ihren Kapuzen emporsprangen. Aber unbeirrt
zogen sie - es Weges ; nur der kleinsten einer wollte sich bücken
nach der verlockenden Frucht, doch streng hielt ihn sein Neben -
Männlein am Gürtel .
i Wohlgefällig sah der Abt die Haltung des jungen Volkes
und sprach : Disziplin unterscheidet den Menschen vom Tier !
und wenn Ihr der Hesperiden Aepfel unter sie werfen wolltet,
sie bleiben fest.

Frau Hadwig war gerührt. Sind alle Eure Schüler so,
gut erzogen? ftug sie.

Go Ihr Euch überzeugen wollt , sprach der Abt, die großen
ln der äußeren Schule wissen nicht minder, was Zucht und Ge¬
horsam ist.

Die Herzogin nickte. Da führte sie der Abt zur äußern
Uosterjchule , wo zumeist vornehmer Laieq Söhne und diejeni¬
gen erzogen wurden, die sich weltgeistlichem Stande widmen
vollien .

Sie traten in die Klaffe der Aeltesten ein. Auf der Lehr-
an »el stand Ratpertz der Vielgelehrte, und unterwies feine Ju -

Me 9Mnintg der ImlidmerWrulig
Durch Gesetz vom 28. Juli ds . IS . sind die Beiträge und

Leistungen in der Invalidenversicherung anderweitig festgesetzt.
Ta ein Teil dieser Vorschriften bereits seit der Verkündung
am 3. August 1021 in Geltung ist bezw . sein sollte, der Rest
am 1 . Oktober in Kraft tritt , ist eine sachliche und kritische Be-
sprechung angezeigt.

Das Gesetz steht unter dem Eindruck , daß die Träger der
Invalidenversicherung um jeden Preis saniert werden sollten
und um dies schmackhaft zu machen , eine gewisse Erhöhung der
Leistungen zugestauden werden mußte . Es find nach der Höhe
des wirklichen Jahrrsarbeitsverdieustcs , sticht mehr nach dem
300fachen durchschnittlichen Kaffenlohn, folgende Lohnklassen und
die daneben vermerkten Beiträge festgesetzt :

Klasse A bis 1000 cd 3,50 cd Wochenbeitrag
8 .. 3 000 „ 4,50 „
C „ 5 000 .. 5 .50 „
D „ 7 00 '' , 6,50 . „
E „ 0000 „ 7,50 , . . m
F .. 12 000 .. 0,00 “ m
G „ 15 000 „ 10,50 .
H über 15000 „ 12,00 „ *

Gegenstand der Versicherung sind Invaliden - oder Alters¬
renten sowie Renten für Hinterbliebene ; die seitherigen
Witwengelder und Waisenaussteuer sind beseitigt. Hinterblie¬
benenfürsorge wird gewährt, wenn der Versicherte zur Zeit
seines Todes die Wartezeit für die Invalidenrente erfüllt hat
und die Anwartschaft darauf nicht erloschen ist. Die Anwart¬
schaft gilt nicht als erloschen , wenn die zwischen dem Eintritt
in die Versicherung und der Invalidität bezw . dem Tod liegen¬
den Zeit zu mindestens % durch ordnungsmäßig verwendete
Beitragsmarken belegt ist.

Die Renten werden gebildet durch den Reichszuschuß , der
wie seither jährlich 50 Jl für jede Invaliden - ., Alters -, Witwen-
und Witwerrente und 25 M für jede Waisenrente beträgt , den
Grundbetrag von nunmehr 360 Jd für jede Invalidenrente und
die SteigerungSsätze. Bis auf weiteres werden die Invaliden -,
Alters-, Witwen- und Witwerrenten um jährlich 600 Jl , die
Waisenrenten um jährlich 300 Jl erhöh: . Ten Personen, die
am 1 . Oktober bereits eine Rente beziehen , wird dieselbe bis
31 . Dezember 1026 erhöht, und zwar wird die seitherige Zu¬
lage und Beibilfe in einer Summe ausbezahlt : Invaliden -,
Kranken- , Altersrente monatlich 70 Jl , Witwen- und Witwer-
rcnte monatlich 56 Jl , Waisenrente monatlich 30 Jl .

Der Kinderzuschuß von ein Zehntel zu jeder Rente wird
für die Neurenten ab 1 . Oktober nicht mehr bezablt. Dafür
wird dem Empfänger einer Invaliden - und Krankenrente für
jedes Kind untSb 15 Jahren die Rente erhöbt und zwar : um
jährlich f6 Jl für das erste Kind, für zwei Kinder um 168 Jl ,
für jedes weitere Kind um 48 Jl pro Jahr .

Tie Hinterbliebenenrenten betragen jetzt für die Witwe
vier Zehntel, für jede Waise zwei Zehntel des Grundbetrages
und der Steigerungslätze der Invalidenrente , die der Ernäbrer
zurzeit seines Todes bezog oder bei Invalidität bezogen hätte.

Kindcrzuschuß und Hinterbliebenenrenten erfahren somit
auch eine gewiffe Erhöhung.

Betrüblich steht eS aber bei der neuen Altersrente . Sie
besieht aus 50 M ReichSzuschuß . der Renienerhöhung von 600 Jl
und dem Anteil der Versicherungsanstalt. Für Beiträge ver¬
schiedener Lohnklaffen wird ein Dtrrchschnitt gewährt. Sind
mehr als 1200 Beitragswochen nachgewieicn, so scheiden die
überzähligen Beitrüge der niedrigsten Lohnklasse aus .

Beispiele für die höchsten Altersrenten
vor 1 . Oktober nach 1 . Oktober,

Reichszuschuß . . . 50 Jl Reichszuschuß . . . 50 Jl
Anteil der Vers. - Anstalt 180 „ Anteil der Vers.Anst . 180 „
Zulage und Beihilfe 8-10 „ Erhöhung . . ._ ^ 600 „

1070 Jl 830 Jl
Die Rente , nach 1 . Oktober kann sich für jeden neuen Bei-

trag um eine geringe Summe erhöhen ; nach Leistung von 50
Beiträgen ä 12 Jl gleich 600 Jl neuen Beiträgen beträgt d »:
Altersrente des obigen Beispiel? einschließlich der Erhöhung erst
005 .83 Jl ., so daß erst nach 2 Jahren höchster Beitragsleistung
der alte Stand vom 30 . Ŝeptember 1021 wieder erreicht ist . Das
sieht einer Verhöhnung der Atlersrenrncr völlig g .e .ch.

Militärdienst- und Krankhe' tswo .ben wurden bisher als
Beiträge 2. Klaffe angerechnet. Die NrbergangSvvrschrifteu
sehen ' aber vor. daß Militärdienstwochen während der Mobil¬

machung oder eines Krieges in Klaffe 8 Friedensdienstwochen
und die Krankheitswochenvor 1 . 10 . 21 in Klasse A angerechnet
werden.

Alle diese sogen . Ersatztatsachen werden nur den Bersicher »
ten angerechnet, die vorher berufsmäßig nicht nur vorübergehend
versicherungspflichtig beschäftigt waren . Die Begründung geht
aber davon au», daß die besonderen Kriegsverordnungen , wonach
auch solchen Versicherten , die vorher freiwillige Beiträge be¬
zahlten, die Kriegsdienstwochen als Beiträge 2. Klasse angerech¬
net werden, noch in Geltung sind.

Die sogen . Zusatzverträge von wöchentlich 1 Jl sind abge-
schasst, bereits laufende Renten, zumeist von 60 -3 pro Jahr ( !)
werden abgefunden, die noch nicht für eine Zusatzrente berech¬
neten Beiträge auf Antrag mit 3*4 Prozent Zins zurückbezahlt .

Das Gesetz hat auch den § 1311 R.B.O. beseitigt. Dieser
bestimmte, daß die Invalidenrente ruht , d. h. nicht ausgezahlt
wird neben einer reichsgesetzlichen Unfallrente , soweit beide zu¬
sammen übersteigen würden

1 . bei Invaliden - und Altersrenten den 7 !4fachen Grundbe¬
trag der Invalidenrente ,

2. bei Witwen- und Witwerrenten den 3 fachen , bei Waisen¬
renten den dreifachen Grundbetrag der Invalidenrente ,
die der Ernährer zur Zeit seines Todes bezog oder bei In¬
validität bezogen hätte.
Diese Vorschrift bezieht sich aber nur darauf , daß neben

den Unfallschäden noch ein weiteres Leiden vorhanden ist, das
durch Unfallrente nicht abgegoltrn ist. Handelt eS sich bei einem
Versicherten ausschließlich um Unfallfolgen, so kann zwar, na¬
mentlich wenn die Festsetzung der Unfallrente sich verzögert,
eine Invalidenrente gemäß 8 1522 festgesetzt werden ; sie wird
aber eingestellt , sobald die Uufallrente festgesetzt ist, d. h. in der
Regel mit dem Ende der 13. Woche seit dem Unfall.

Jnvalidenrentner , denen wegen des gleichzeitigen Bezugs
einer Unfallrente die erster« gekürzt ist, müssen alsbald bean¬
tragen » daß die Kürzung aufhört , da sich andernfalls ein Scha¬
den , insbesondere auf Grund der unzulänglichen UebergangS-
vorschriften , nicht vermeiden läßt .

Die sonstigen Uebergangsvorschriften, insbesondere die Zeit
des Inkrafttretens des neuen Gesetzes , bereiten starke Verlegen¬
heiten ; die Vorschriften darüber lauten :

6 . Die Vorschriften der §§ 1403—1405 in der Fassung deS
Art. I treten sofort, die übrigen Vorschriften am 1 . Okt. 1021
in Kraft .

H . Ansprüche und Leistungen, über die daS Feststellungs¬
verfahren am Tage der Verkündung des Gesetzes schwebt, un¬
terliegen deffen Vorschriften. Ihre Nichtanwendung gilt auch
dann als Revisionsgrund, wenn das Oberversichecungsamt sie
noch nicht anwenden konnte . Diese Vorschrift gilt nicht für
Ansprüche auf Witwengeld und Waisenaussteuer , die vor dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes fällig geworden sind, d . h. Witwen-
gelber können , da Verjährung erst nach einem Jahre eintritt ,
noch bis 1. Oktober 1022. Waisenaussteuern noch einige Zeit bis
zur Erledigung der Ansprüche der bis 1. Oktober 1021 15 Jahre
alt gewordenen Bezieher bezahlt werden.

Die Vorschrift unter - 6 ist der Sachlage angepaßt , da noch .
Allsführungsvorschriften zu erlassen sind , neue Marken und
Formulare beschafft werden muffen, auch ermöglichen eigentlich
erst die erhöhten Beiträge ab 1 . Oktober die höheren Zahlungen.

Obwohl die AuSsührungsvorschriften noch nicht Vorlagen
und trotz der großen Mängel in der Fassung des Gesetzes haben
sich die Versicherungsanstalten entschließen müssen , das neüe
Recht für alle Fälle anzuwenden , die am 3. August bereits an -
hängig waren oder in der Zeit bi » 1 . Oktober noch beantragt
werden. Das bedingt dreifach neue Berechnung und Neuanwei.
sung Tausender von Renten , was sich hätte ersparen lassen,
wenn die Uebergangsvorschrift des Buchstaben bl entsprechend
gelautet bätte wie seinerzeit Art . 70 des Einführungsgesetzes
zur R .V .O . , d . h„ daß die am 1 . Oktober bereits anhängigen
oder noch nicht rechtskräftigen Fälle nach neuem Recht zu behau,
dein sind. Bei weiteren Reformen an der R .V .O . möchte man
dringend wünschen , daß nicht nur eine wesentliche Besserung
der Rentenbezüge, besonders der seitherigen Renten und der,
neuen Altersrenten , sondern auch eine wirklich einwandfreie
Form gefunden wird, wie sie für die Sozialversicherung unent-
behrlich ist. R. F.

DgrikiWosik« Mkt de« WadlM!
gcnd im Verständnis von Ar :sto : eles' Lozica . Geduckt saßen
die Schüler über ihren Pergamenten , kaum wandten sich die
Häupter nach den Eingetrctenen . Ter Lehrmeister gedacht».
Ehre einzulegen. Notker Labeo ! rief er. Ter war die Per »»
seiner Schüler, die Hoffnung der Wissenschaft ; auf schmächtigen,
Körp : r ein mächtiges Haupt, dran eine gewaltige Unterlippe kr»
tisch in die Welt hervorragte, das Wahrzeichen strenger Aus¬
dauer auf den steinigen Pfaden des Forschens und Ursache sei¬
nes Uebernamens.

Ter wird brav, flüsterte der Abt , die ganze Welt sei ein
Buch, hat er schon

' im zwölften Jahre gesagt , und die Klöster
die klassischen Stellen drin.

Der Aufgerufene lieh seine klugen Aeuglein über den grie¬
chischen Text hingleiten und übersetzte mit gewichtigem Ernst
den stagiritischen Tufsinn :

. . . „ Findest du an einem Holpe oder Steine einen als
Linie laufenden Strich , der ist der eben liegenden Teile ge .
meine March. Spaltet sich an dem Striche der Stein ,oder das
Holz entzwei, so sehen wir strichweise zwei Durchschnitte an dem
sichtbaren Spalte , die vorher nur ein Strich und Linie waren.
Und überdies sehen wir zwei neue Oberflächen , die also bren
find als dick der Körper war , da man vor die neue Oberflächt ,
nicht sah. Darum erhellet, daß dieser Körper vorhin zusam-
menhängend war ."

Aber wie dieser Begriff des Zusammenhängenden glücklich
herausgeklaubt war , streckten etliche der jungen Logiker die
Köpfe zusammen und flüsterten und flüsterten lauter , — selbst
der Klosterschüler Hepidan, der unbeirrt von Notkers trefflicher
Verdeutschung seine ganze Mühe aufwandte, einen Teufel mu
doppeltem Flügelpaar und Ringelschwanz in die Bank einzig
schneiden, stellte seine Arebit ein . . . . jetzt wandte der Lehr¬
meister sich an den Folgenden : Wie wird aber die Oberfläche
eine gemeine March ? Ta las er seinen griechischen Text, aber
di« Bewegung in den Schulbänken ward stärker, es summte
und brummte wie ferne Sturmglocken, zur Uebersetzung kams
nicht mehr, plötzlich stürmten die Zöglinge RätpertS lärmen »
vor , sie stürmten auf die Herzogin ein . rissen sie von des Abt»
und des Kämmerers Seite : gefangen ! gefangen ! schrie die boldt
Jugend und begann sich mit den Schulbänken zu verschanzen ,
gefangen ! wir haben die Herzogin in Schwaben gefangen ! Was
soll ihr Löieaeld sein ?

Frau Hadwig hatte sich schon in mancherlei Lebenslagen
bekunden . Daß sie als Gefangene unter Schulknaben fallen
könne, war ihr noch nie m den Sinn gekommen. Weil dn>
Sache neu war. hatte sie Reiz für sie ; sie fügte sich.

Ratpert , der Lehrmeister, holte aus seinem Holzverschlag
eine mächtige Rute hervor , schwang sie dräuend zur Umkehr uno
rief, ein zweiter Neptunus, die Virgilischen Verse ins Ge.
tümmel :
„So weit hat das Vertrauen auf euer Geschlecht euch verleitet?
Himmel und Erde sogar , ohn ' alles Geheiß von m :r selber.
Wagt :hr zu mischen, ihr Winde, und solchen Tumult zu er¬

heben ?"

Erneuter Halloruf war die Antwort. Schon war der Daa»
durch Schulbänke und Schemel abgesperrt. Herr Spazzô über-
legte den Gedanken eines Sturms und kxäftige Faustschläge an
die Haupträdelssührer . Der Abt war sprachlos , die Keckheit war
ihm lähmend in die Glieder gefahren.

Tie hohe Gefangene stand am unteren Ende des HörsaakeS
in einer Fensternische , umringt von ihren fünfzehnjährigen Emt-
führern.

Was soll daS alles, ihr schlimmen Knaben? frug sie lächelnd .
Ta trat einer der Anführer vor . beugte sein Knie und

sprach demütig : : Wer als Fremder kommt, ist sonder Schutz
und Friede , und friedlose Leute hält man gefangen, bis sie sich
der Unfreiheit lösen .

Lernt ihr das auch au? euern griechischen Büchern?
Nein, Herrin , das ist deutscher Brauch.
So will ich mich denn auslösen, lachte Frau Hadwig , er¬

faßte den rotwang :gen Logiker und zog ihn zu sich heran, ihn zu
küssen ; der aber riß sich von ihr los, sprang in den Kreis der
lärmenden Genossen und rief :

Tie Münze kennen wir nicht !
Was heiscbt ihr denn für ein Lösegeld ? fragte die Herzogin.

Sie war der Ungeduld nahe.
Der B ' schof Salomo von Konstanz war auch unser Gefan¬

gener, sprach der Schüler, der hat uns drei weitere Vakanztagv
erwirkt im Jahre und eine Rekreation an Fleisch und Brot,
und hat's in seinem Testament getrieft und angewiesen .

(Fortsetzung folgt»



Nr. 297
Samstaa den 1. Oktober 1921 « eite S

er Mahlkampf beginnt !
Präludien zum Wahlkamps

Wenn im Laufe der ersten Oktoberwoche der ersteLandtag der badischen Republik seine Pforten endgültiggeschlossen haben wird, ist der Wahlkampf bereits imZange : die Flugblattperbreitung hat eingesetzt, die Wahl¬versammlungen haben begonnen, die Presse hat angefangen,sich auf die Landtagswahlen einzustellen . In der Pressebesonders ist diese Orientierung auf den Wahlkampf hinin letzter Zeit, wenn auch nur sachte erkenntlicher werdend ,immer schärfer hervorgetreten. Dem Leser fast unbemerk -bar wird Stimmung gemacht, die Wählerschaft im Sinneeiner bestimmten Partei zu bearbeiten. Eigene Sündenwerden verdeckt und die Fehler des Gegners umso stärkerunterstrichen . Bei der Programmlosigkeit eines großenTeils der bürgerlichen Presse tritt zu dem noch das Bestre¬ben, sich jenen Strömungen anzuschließen , die ihrer Ansichtnach momentan gute Konjunktur haben . Wirkliche Ge-sinnung leuchtet auch im Wahlkampf; Gesinnungslosigkeitbleibt auch in Wahlzeiten verächtlich.Was den Meinungsstreit in der Presse betrifft, soarbeitet die deutschnationale Presse neben Tolchstoßlegen -den und Regierungshetze gegenwärtig vor allem an einem
Frontangrisf gegen das Zentrum , wobei die „SüddeutscheZeitung " bereits erklärt, daß „der konfessionelle Friedenauf schwachen Füßen " steht. Da wir außerhalb des deutsch -nationalen Blätterwaldes nirgends derlei Fragen aufgerolltfinden, muß man wohl oder übel zu der Ansicht komnien,daß diese Behauptung schon eine Drohung in sich bergensoll . Das Zentrum kann auch bereits den Deutschnatio¬nalen mit Gegenmaterial hierüber aufwarten, indem der
„Badische Beobachter " neben anderen Feststellungen daraufverweist , daß der rheinische Spitzenkandidat der deutsch¬nationalen Volkspartei, Pastor Heinrich Stuhrmann , vonder Evangelischen Verlagsgcsellschaft inGodesberg in einem1921 erschienenen Buch „Das große Rätsel" auf die „unheil¬vollen Einflüsse des römischen Papsttums und der Jesuitenauf den Gang der weltpolitischen Ereignisse in und nachdem Weltkrieg " hinspiell, um hieraus eine „unheilvolleRolle" für das deutsche Volk herauszudestillieren — eine
Unterstellung, die sich aus der pathologischen Anlage der
Alldeutschen erklärt.

Demokraten und Deutsche Liberale Volkspartei wie¬derum machen sich den Rang streftig , um Stimmen des
rechtsorientierten Bürgertums einzusangen. Wohl wissend,daß , ganz abgesehen von der selbstverständlich linksstehendenArbeiterschaft , der größte Teil der demokratischen Ange¬stellten - und Beamtenschaft sowie des wirklich fortschritt¬lichen Bürgertums sich von den Scheindemokraten abge¬wendet hat und immer mehr zur sozialdemokratischen Par¬tei herüberwechselt , sucht die demokratische Partei nunmehrihr Rekrutierungsgcbiet beim rcchtsorientiertcn Bürger¬tum, wobei ihr die angeblich demokratischen Zeitungenwacker Beistand leisten . Ob diese Rechtsvrientierung derDemokraten viel Erfolg haben wird, läßt sich heute noch
nicht feststellen. Denn es ist sehr schwer , in dieser Hinsichtder Deutschen Volkspartei den Rang abzulaufen, deren Lan¬
desorgan die „Badische Post" in Heidelberg sich trotz aller
volksparteilicher Zusicherungen zur Mitarbeit am Neuauf¬bau des deutschen Staates redlich Mühe gibt, all das zu
zerstören , was Regierung und Parlament mit Fleiß und
Energie herzustellen gelungen.

Die sozialdemokratische Partei wird von diesen bür¬
gerlichen Wettkämpfen nur insoweft berührt , als sie hierbei

beobachten kann, lvie sehr die Herzen eines Teils des Bür¬gertums der Reaktion zuneigen. Umso mehr müssen da¬gegen alle aufrechten Demokraten, mögen sie nun Arbeiteroder Angestellte , Beamte oder Gewerbetreibende , Gelehrteoder Künstler, Frauen oder Männer sein, bei der kommen¬den Wahl ihre Stimme der Sozialdemokratie geben, diealleinige zuverlässige Bürgschaft für unbedingte Stabilitätdes demokratischen Aufbaues ist.

WahUlstenparodien
Schon wieder geht das Gerücht einer weiteren besonderenWahlliste. In der letzten Mitgliederversammlung des Haus -

bcsitzervereins in Karlsruhe teilte nämlich der Vorsitzende mit,es sei richtig , daß die Hausbesitzer die Absicht hätten , im ganzenLande mit Mittelstandsparteien zusammen mit eigenen Kan¬didaten in den Wahlkampf zu treten . Die Verhandlungen seienallerdings noch nicht zum Abschluß gekommen ; sie würden aberbald soweit fertig sein, daß eine Kandidatenliste veröffentlichttverden könne . Der Hausbesitzerverein müsse es dem einzelnenüberlassen, ob er bei den Wahlen einem Kandidaten der politi¬
schen Parteien oder einem solchen der Hausbesitzer seineStimme gebe--? wolle .

Sofern der Vorschlag verwirklicht werden sollte, so wäre es
nichts anderes als der Anfang einer Entwicklung , in der schließ¬
lich die Abortgrubenbesitzer, die Leute mit Plattfüßen und die
Glatzeninhaber jeweils mit eigenen Listen hervortreten . Dochwird diese Aussicht vermutlich am gesunden Sinn unseres Volkes
scheitern .

Klärung über die „Badische Presse"
Endlich ist es so weit ! Viele Jahre umstritten undinaskiert, am Montag alldeutsch und am Dienstag frie¬densfreundlich, am Mittwoch republikanisch und am Don¬

nerstag kappistisch, an: Freitag demokratisch und am Sains -
tag volksparteilich , im Mittagsblatt parteipolitisch und imAbendblatt angeblich parteilos , hat sich die „Badische Presse "
endlich entschlossen, Farbe zu bekennen. Wenn wir auchheute noch auf Grund jahrzehntelanger Erfahrungen be¬
zweifeln zu müssen glauben, daß ein Blatt , dessen Devisebisher sensationell gesinnungstüchtige Geschäftstätigkeitwar, plötzlich zu einer Art Charakter gleich welcher Art
emporwachsen kann, so halten wir doch diese Klärungüber die „Badische Presse " und zwar aus politischen Rein -
lichkeitsgründen für erfreulich . Indem sich die
„Badische Presse "

, wie sie offiziell erklärt, der DeutschenLiberalen Bolkspartei zur Verfügung stellt, wissen wir und
auch das Leserpublikum der „Badischen Presse "

, was vonihr zu halten ist. Tenn in gar mancher Hinsicht ist dieserUebergang eines bisher in allen möglichen Farben schillern¬den Organs zur „Deutschen Liberalen Volkspartei" be¬
achtlich. ,

In allgemein politischer Hinsicht beraubt der Vorgangdie demokratische Partei Badens der letzten Stütze in der
Presse der Landeshauptstadt, was gleichzeitig eine Rönt¬
genbestrahlung des innersten Zustandes dieser Partei dar¬stellt. Vor einiger Zeit noch über drer Organe in der Lan¬
deshauptstadt verfügend, ist die demokratische Partei nun¬mehr in mannigfacher Hinsicht presselos , indem ein Blatt
nach dem andern das Hasenpanier ergriff. Tie „demokra¬
tische „Badische Landeszettung", welche auch heute nochoffiziell wenigstens durch ihre Beziehungen zum Ministera. D . Dietrich der demokratischen Partei nahesteht , hat,herbeigeführt durch eitle Aufmachungsbestrebungen und

schillernde Wichtigtuerei ohne politischen Halt , aufgehört,ein ernst zu nehrnendes Organ zu sein, was angesichts deralten, wenn auch nationalliberalen Tradition dieses Blat¬tes schon aus Pietätsgründen zu bedauern ist. Das einigeZeit als offizielle demokratische Zeitung geltende „Karls-
ruher Tagblatt " ist allgemach zu einem Militärvereins,
anzeiger geworden , in dem einzelne Beiträge alter Mit¬arbeiter zwischen deutschnationalen Herzensergüssen —»
mehr Herz und Galle als Gehirn — eingestreut sind. Undnun gehr der demokratischen Partei auch noch die „BadischePresse " flöten. Ten Kommentar darüber , was dies firr die
allerdings zusammengenommenen Ueberreste der bürger¬lichen Demokratie bedeutet, kann sich jeder selbst machen.

Noch in einer anderen Hinsicht ist jedoch der Uebergangder „Badischen Presse " zur Deutschen Liberalen Volkspatteides Herrn S t i n n e §• beachtlich: Als angeblich parteilosesOrgan zählt die „Badische Presse" unter ihrem Leserkreis
zahlreiche Arbeiter. Nachdem nunmehr das Blatt offiziellin den Dienst der schwerindustriellen Partei tritt , haben sichdie Arbeiterleser der „Badischen Presse " ernstlich die Fragevorzulegen, ob sie kulturell wirklich nichts anderes als eineWare sein wollen, die ungefragt zur geistigen Bearbeitungder Partei der Großindustriellen ausgrliefert werden sollen.Wjr glauben für jeden einigermaßen denkenden Arbeiter,Angestellten und Beamten , sowie demokratischen Bürgers¬mann kann die Antwott nicht zweifelhaft sein. Die demo¬
kratische Presse der badischen Landeshauptstadt hat ihrenBankerott angemeldet. Wer wirklich demokratisch denkt,für den gibt es deshalb heute nur noch eine Möglichkeit,
sich seinen Auffassungen gemäß zu unterrichten: nämlichdie Lektüre der sozialdemokratischen Presse und das Abon¬
nement auf den „Volksfreund" . Der Uebergang der „Badi¬
schen Presse " zur Deutschliberalen Volkspattei hat die Klä¬
rung geschaffen. Jeder demokratisch denkende Bürger undArbeiter, Angestellte und Beamte ist verpflichtet , die Konse¬
quenzen daraus zu ziehen .

Fafchingshumor in Wahlzetten
In einer Bespiegelung der Deutschen Liberalen Volks¬

partei leistete sich deren Heidelberger Organ , die „BadischkPost", den Witz zu schreiben :
„ Gerade in der Deutschen Volkspartei finden wesentlicheTeile unserer Arbeiterschaft die berufenste Vertretung .

"
Ter Witz erregte in Arbeiterkreisen große Heitetteitbis schließlich die Lösung darin gefunden wurde, daß unter

w e s e n t l i ch e Teile der Arbeiterschaft für die Liberale
Volkspartei die Herren vom Generaldirektor aufwärts zu
verstehen sind.

Sozialisierung und Landwirtschaft
lieber das Verhältnis von Sozialisierung und Land¬

wirtschaft sind die falschesten Vorstellungen verbreitet. Es
ist deshalb notwendig, darauf hinzuweisen , wie sich ein
kompetenter Vertreter der Landwirtschaft hierzu äußert.Im Badischen Landtag nahm der sozialdemokratische Ab- ,geordnete Landwitt Hässig von Bahlingen zu dieser Frage
Stellung , wobei er erklärte, wir wollen die Idee des ge¬
nossenschaftlichen Betriebes den Bauern in die Köpfe pflan¬
zen. Nur durch genossenschaftlichen Betrieb können die Er¬
träge des Grund und Bodens gesteigert werden . Je mehr
nach einheitlichen Gesichtspunkten und wissenschaftlichen
Grundsätzen gearbeitet und gewirtschaftet wird, um so
sicherer und höher ist der Ertrag ._ _

Sie MitW AWrche im ReichrW
Berlin , 30. Sept .

Präsident Löbc eröffnet die Sitzung um 12 .20 Uhr .
Zunächst werden verschiedene Anfragen erledigt. Tarau >wird das Gesetz über die Verpflichtung zur Auskunft über mili¬tär - fiskalische Gelder und deren Herausgabe in dritter Lesungangenommen, ebenso das Gesetz zur Verlängerung der Vorlageüber die Abweichungen des Biersteuergesetzes .
Der deutsch-amerikanische Friedensvertrag wird darauf inallen drei Lesungen nach einer ablehnenden Erklärung des Abg.stoecker (Komm . ) angenommen.
Hierauf beginnt

die grosse politische Aussprache
über die Politik der Reichsregierung.

Gemeinsam zur Beratung gestellt wird der Antrag Herg,
(D .N . ) , der sich gegen die Verordnung des Reichspräsidentenrichtet , ferner unabhängig-sozialistische Aniräge, die ein Gesetzzum Schutz der Republik und Maßnahmen gegen monarchistischeBeamte fordern , sowie kommunistische Anträge, die die Aus¬hebung des Ausnahmezustandes in Bayern und der bayerischenVolksgerichte verlangen .

Abg . Hergt (DN . ) begründete seinen Antrag . Seit sünsWochen stehe Deutschland in Brand . Wir sehen einen Rückzugder Regierung auf der ganzen Linie. Vielleicht wird die Regie¬rung heute einen versöhnlichen Ton anschlagen und erklären,daß die Verordnung in anderem Sinn angewerldet werden soll .Die neue Verordnung zeigt denseli »en Geist wie die alte . Wir
stehen nach wie vor in Kampfstellung zur Regierung. Tie Ver¬
ordnung ist ein Ausnahmegesetz , durch das der polizeilichenWillkür Tür und Tor geöisnet wird. Sie sollen ein Zwangs¬mittel gegen die Rechte sein .

Im Kulturgesctz und im Sozialistengesetz lagen noch gan,rudere Anklagen gegen die Betroffenen vor . Man wirst uns
intellektuelle Urheberschaft am Morde vor . Das Zentrum hat
seinerzeit Pfui gerufen, als man ihm das Attentat gegen Bis¬
marck an die Rockschöße hängen wollte . Die Untersuchung imFalle Erzberger ist noch gar nicht ' abgeschlossen. Tie Verdächrig -ten gebären nicht zur Deutschnatwnalen Volkspartei. Einer
soll einer Zentrumsfamilie angehören. ( Lachen links . ) Äu «ybon den elf in München Verhafteten gehört keiner zu de - '
Deutscknationalen Volkspartei. Bei den gegen die „Germania "
vnd „Freiheit " eingeleileten Strafoeriahrcn wird nrcht das
Mindeste an un ? hängen bleiben . Ter Attentäter Hödel be¬kannte sich als Sozialist. (Widerspruch der Sozialisten. )
__ Wann sind die Enthüllungen , von denen der badische
Staatspräsident Trunk gesprochen hat . erfolgt? Wer einen pon .
irschen Mord begeht , schließt sich autmatisch aus unserer Parte ,rus . Wir stehen aus dem Boden Der Verfassung. Nichts hat

den Beweis erbracht , daß wir Staatseinrichtungen verächtlichmacken . Wir sind nicht für Kreise verantwortlich, die ultra ,
rechts von uns stcheu. ( Lachen links. )Bei den Regimentsfeiern handelte es sich um die Erinne¬
rungen an unsere ruhmreiche Vergangenheit. ( Lachen links.)Die Teilnehmer kamen aus allen Ländern. Ich behauvtcte nicht,daß die Sozialdemokraten kein Nationalgefühl hätten, aber )u.sollen es auch betätigen . Tie Erregung über die Annahme desUltimatums mußte eine ncue nationale Welle Hervorbringen .

Ter Erzbergermord kam der Regierung sehr gelegen, un.
ihre Stellung zu festigen . (Lärm im Zentrum . ) Eine uner¬hörte Hetze gegen die Reckte hat eingesetzt. Sie erinnert ge¬radezu an die Christenverfolgung. Bayern herrschen Oro>
-lungsznstände, daher wurde mir Recht die Verordnung als
Brüskierung aufgesaßt . Auch wir sind froh, daß es zu einen .
Kompromiß mit Bayern kam . Aber das Mißtrauen gegen mili-
taristi ' che Bestrebungen der Reichsregierung ist nicht beseitig ..Der Reichskanzler soll ein Reichsmehrer und Reichserhalter ien >.Er ist aber berabgestiegen in die politische Arena und zum Par .
teikämpfer geworden . Er soll aber über den Parteien stehen.Mit Rücksicht auf Obcrschlesien , die Ostmark uuv die auhenpo:>
tische Lage sollte er eine Politik der Sammlung treiben. Er
hätte nach dem Tode Erzbergcrs mit allen Parteien einen ge¬meinsamen Aufruf an das Volk richten müssen, dann wäre erein Kanzler von Deutschland geworden , während er jetzt nurLob vom Auslande bekommt .

Abg . Dittmann (USP .) : Wir nehmen die Loyalitätsver¬
sicherungen Herges nicht ernst .Nach dem Kapp-Putsch ist Süd¬
deutschland das Zentrum dieser reaktionären Verschwörerbandengeworden. Die intellektuelle Urheberschaft der Teutschnatio-naftut Parte , ist auch bei der Ermordung Erzbergers nachzu -
wcisen . Llidcndorfs gebärt • vor den Staatsgerichtshof . Erstdie Ermordung Erzbergers und die drohende neue Auslage desKavp-Putsches hat der Regierung die Auge » gcöstnct. Aber
sie ist ohnmächtig gegen die Reaktion und deren Verwaltung .Reichswehr und Schuptzolizei müssen Won Monarchisten gesäu¬bert werden Ter .Ausnahmezustand in Bayern muh sofortbeseitigt werden. Tie Justiz ist zu einer seilen Dirne der Re¬aktion geworden.

Reichskanzler Dr , Wirth :
Ein Konflikt, der zweifellos große Gefahren in sich barg,ist abgeschlossen. Tie bayerische Frage ist beigelegt , was inweiten Kreisen Deutschlands sicher mit Befriedigung aufge.nommen worden ist. (Sehr richtig ! ) Worte des Friedens undder Verständigung sind daher am Platze, nachdem der tatsäch¬liche Friedenszustand eingetreten ist. Dankbar zu begrüßenwar das Hierherkommen des Grafen Lerckenfeld , Diese per¬sönliche Fühlungnahme führte in kurzer Zeit zu einem posi¬tiven Ergebnis . Diese Taktik sollte auch in Zukunft eingehaltenwerden. ( Sehr richtig . ) Historische Betrachtungen über' den baye¬

rischen Konflikt sind daher nicht mehr notwendig. Der Aus-

, nahmezustand soll in Deutschland möglichst rasch abgebauewerden. Was ich verspreche , werde ich auch erfüllen, soweit es
in Menschenkräften steht. (Beifall. ) In Preußen ist der Belage¬
rungszustand seit einigen Wochen aufgehoben, ohne daß ein
Schaden entstanden ist . Der Reichstag hat bereits zweimal die
Beibehaltung des Belagerungszustandes in, Bayern , gebilligt. Die
Mehrheit war aber im Abnehmen begriffen. Bei einer dritten
Abstimmung müßte der Belagerungszustand fallen , darum
mußte vor einer solchen Abstimmung eine Verständigung itm
der bayerischen Regierung erfolgen. Ein Kompromiß ist zu-
standegekommen . Man hat von einem Rückzug gesprochen ; ein
kluger Rückzug ist aber besser als eine verlorene Schlacht, di«
alles vernichtet. (Bewegung. ) Man war bemüht, Empfindungen
zu schonen . Erfreulich waren die aufrichtigen Worte des baye¬
rischen Ministerpräsidenten und die Verhandlungen des baye¬
rischen Parlaments . Er hat in seiner Erklärung der Treue
zum Reich dem Vaterlandc einen großen Dienst erwiesen. (Bei¬
fall . ) Eine unmittelbare Eyckutive des Reiches auf dem Ver¬
waltungswege ist in vielen Gesetzen vorgesehen. Die Selbstän¬
digkeit eines Landes soll dadurch nicht vernichtet werden. Wir
sind gerne bereit , über dieses Kapitel die Akten zu schließen.Wir wollen auch nicht der bayerischen Regierung Schwierig¬
keiten bereiten , sondern nur gewisse Quellen politischer Brun¬
nenvergiftung allmählich zum Versiegen bringen . Ueberlajsenwir den Gesundungsprozetz im Süden des Reiches der Bevölke¬
rung ; allein auch ich bin nir gemeinsame Arbeit. Aber auf
dem deutschnationalen Parteitag hat man davon nichts gehört.

Für den Gedanken nationaler Tradition habe ich volles
Verständnis . Wer die Geschichte eines Volkes nicht ehrt, der ist
nicht wert, zu diesen « Volke zu gehören. Die Kundgebungenan den Gedenktagen haben aber unsere außenpolitische Lage ge¬
fährdet, weil sie die richtige Leitung vermissen ließen. Der
Rcdrwr erinnert an die Scdanfeier anläßlich des deutschnatw¬nalen Parteitages in München. Ein Redner stellte die Reichs -
ministcr als Gerichtsvollzieher des Königs Mammon hin und
erklärte , die neuen Reichsfarben seien ihm verhaßt, weil sie den
gelben Judenstreifen enthalten .

Wir müssen eine Politik aufrichtiger, ehrlicher Leistungen
machen bis an die Grenze des Möglichen Hier scheiden sich die
Geister. Hergt hat in München erklärt, „für ihn gäbe es
keinen Versuch der Erfüllung "

. (Hört ! Hört !) Der Edle
v . Braun hat es als „ verbrecherischen Wahnsinn" bezeich¬net, wenn inan den Beweis der Unerfüllbarkeit erbringen wollte.Ter Reichskanzler vcrucst einen Bericht über die Demonstration
gegen Helfserich auf seinem Sommersitz. Da Helfferich
nickit gefunden wurde, löste sich der Zug in Ordnung auf . Der
Reichskanzler wandte sich gegen die Verhetzung , unter
der die Reichsminister zu leiden haben. Sie sind in der per¬
sönlichsten Weise angegriffen worden. Es entstand eine Atmo¬
sphäre der der politische Mord nicht fernlag . Der Redner macht
der „Deutschen aTgeszeitung "

Borwürfe , daß sie mit schmäh¬
lichen Artikeln die Erregung gesteigert habe. Wir sollten die
Kluft Überdrücken , die noch vorbanden ist. Tie Fäden der Ge-
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hcimorganisationen die in Bade» entdeckt, worden sind, führen
auch nach Obcrschlesien . Wir waren bemüht, dieses Land dem
Deutschtum zu erhalten , denen, die ihre Heimat verteidigt ha¬
ben . Ich bin nicht berufen , weiter Einzelheiten über die Unter¬
suchung nntzuteilen , allein cs handelt sich um eine größere
Geheimorganisation zum Sturze der Verfassung. (Hört ! Hört !
bei der Mehrheit ; Lärm rechts . ) Von Schlesien und von Bayern
her sollte ein neuer Kapp- Putsch herbeigeführt werden.

Ich hüte mich, der Gesamtheit irgend einer größeren Or¬
ganisation irgend einen Vorwurf zu machen , namentlich nicht
der Beamtenschaft und den Offizieren . Insbesondere für die
Reichswehr war es schmählich, die Bedingungen de Ultimatums
zu erfüllen . Das deutsche Volk hat alle Termine pünktlich ein¬
gehalten, während die Alliierten bedenkliche Verzögerungen ein -
greifen ließen . Mau muß auch die wirtschaftliche Lage, nicht
nur der mittleren und unteren , sondern auch der höheren Be¬
amten bedenken . Dadurch wird manches harte Wort verständ¬
lich. Wir müssen aber fordern , daß im Dienst den Untergebe¬
nen gegenüber parteipolitische Agitation im Sinne einer Unter -
hühlung des republikanischen Staates vermieden wird. Wir
wehren uns gegen die Gewalt , gegen die Verherrlichung des
politischen Mordes, Der Mord in Griesbach war keine Volks¬
tat, das war eine Tat der feindlichsten Mordbuben. (Zustim¬
mung bei der Mehrheit . ) In der Sorge , wie wir den Winter
überstehen werden, müssen wir eine P 'olitik treiben, die dem
politischen Ideal nachstrebt. (Lebhafter Beifalb.)

Abg. Scheidcmann (Soz.) :
Diese Aussprache muß zu einer Beruhigung der Bevölke¬

rung führen . In Bayern haben sich Mordorganisationen ge¬
bildet. Diese Zustände möchte Herr Hergt in ganz Deutschland
haben. . iUnruhe rechts . ) Daher billigen wir die Verordnung
der Reichsregierung, obwohl wir sonst gegen Ausnahmegesetze
sind. Sie (nach -rechts ) haben Erzberger auf dem Gewissen .
lLebhastc Unruhe rechts ; Zuruf links : Helfferich.) Sie haben
ihn gehetzt, bis er erlag. Ihre Partei hat die Tat bejubelt. Der
Täter war kein Sozialdemokrat , sondern christlichsozial . (Wider¬
spruch des Abg. Mumm .) Die Berliner Rechtspresse schmäht
den ermordeten Erzberger in der schlimmsten Weise . — Der
Redner zitiert solche Artikel —. Wir Sozialdemokraten lassen
uns nicht an Liebe zu unserem Vaterland von irgend jemand
übertrefsen, aber wir tragen sie im Herzen und nicht auf der
Zunge. Genau wie den heutigen Ministern , ist es auch Bismarck
gegangen. Auch er wurde verleumdet. Bayern ist das Zu¬
fluchtsland aller Reaktionäre. Dort konnten sich die Mörderzen-
tralen entwickeln . Steckbrieflich verfolgte Verbrecher sind dort
bei den höchsten Beamten ein- und ausgegangen . Pöhner hat
aus den nichtigsten Anlässen die Straßen Münchens mit Ar¬
beiterblut begossen . Das bayerische Volk ist nicht reaktionär ;
in Bayern macht sich nur das reaktionäre Preußentum breit.
Wir wollen nicht durch die Politik der Regierung Wirth nach
rechts abgesprengt werden. Wir brauchen eine Demokratisierung
der Verwaltung , de, Reichswehr und der Rechtspflege. Wir
fürchten uns nicht vor Mörderpistoleu der Reaktion.

Der Vertagungsantrag wird angenommen.
Es folgen persönliche Bemerkungen.
Abg .

'Hergt (D .N . ) erklärt, daß er die vom Reichskanzler
erwähnte Besprechung nicht für vertraulich gehalten habe .

Abg . Helfferich (D .N . ) wird von der Linken mit Lärm un«
von den Kommunisten mit Schmähworten empfangen. ( Abg.
Tütvell (Komm . ) wird dafür zur Ordnung gerufen . ) Helffe¬
rich weist entschieden den Vorwurf zurück, er habe die Reichs ,
regierung aufgefordert, eine Untersuchung gegen Erzberger ein¬
zuleiten ; erst als dies nicht geschehen sei, sei er an die Oeffent-
stchkeit getreten . Es gäbe wohl kaum jemanden, der die Morc-
tat mehr verurteile als er . ( Lachen links .) Ter Bericht übe .
den Neberfall in seiner Sommerwohnung sei ein ' eitig. Mit
der Rede Scheidemanns werde eine Atmosphäre geschaffen, die
zn Mordtaten provoziere . Der Reichskanzler habe ihm zwei
Kriminalbeamte zum Schutz angeboten, er habe fie aber abge¬
lehnt. Sein Schutz sei die gute Sacke , für d ' e ' er kämpfe .

Abg. Scheidemann ( Sitz . ) erklärt : Tr . Helfferich habe das
richtige Empfinden, daß er hier der Hauptangeklagte fei.

Reichskanzler Dr . Wirth stellt fest, daß nach seiner Anstch ,
daS fragliche Gespräch mit Hergt vertraulich gewe

'en sei .
Nächste Sitzung Samstag 10 Uhr . Tagesordnung : Inter¬

pellation Hergt über die Valutaspekulation und Weilerbcratung .
' Schluß % 7 Uhr,

Dadische Politik
Tas Grundstückssperrgesetz dem neuen Landtag

zugewiesen
Der nach Ablehnung des Grundstückssperrgesehes durch die

sozialdemokratische Fraktion im Landtage eingcbrachte Antrag
auf Fortbestand des Gesetzes beschäftigte am Freitag nachmit¬
tag den Berfassnngsausschuß. Es lagen ihm eine Anzahl von
der Regierung übermittelte Meinungsäußerungen über die
Wirkung der Aufhebung vor. Sie gingen darin einig, daß der
Zeitpunkt des Nichtmehrbestehens des Gesetzes zu kurz sei , um
ein sicheres Urteil abzugeben. Weitere Aeußerungen sprachen
dann von nachteiligen Folgen der Ablehnung des Gesetzes durch
den Landtag, andere Aeußerungen haben solche nicht zu kon¬
statieren . Zugegeben wurde allerseits , daß der Grundstücksver¬
kehr sich derzeitig in ruhigen Bahnen bewege . Werde das Ge¬
setz neu hergestellt, müßten — so sagen auch die Anhänger des
GrundstückssperrgesetzeS in den Verwaltungs -Instanzen — der
schiedene Aenderungen bezüglich des Vorkaufsrechts der Gemein
den usw . vorgenommen werden. DieS bewog auch die sozial¬
demokratische Fraktion, nachdem sie die Notwendigkeit des
GrundstückssperrgesetzeS nochmals betont, der folgenden, vom
Verfassungsausschuß einstimmig akzeptierten Entschließung zu
zustimmen:

»Im Hinblick auf die Schwierigkeiten, die sich bei der
. nochmaligen Beratung des Initiativantrages der Abg. Marum
? und Gen , ergeben, sowie im Hinblick darauf , daß auch der
^ Vorschlag einer Beschränkung des Gesetzes auf das Vorkaufs
f recht rechtlichen Bedenken und technischen Schwierigkeiten be
^ gegnet» ferner im Hinblick auf die Geschäftslage des Hauses
( beschließt der Ausschuß, in eine materielle Beratung des Ge
Petzes nicht mehr einzutrete ». Die Antragsteller (sozialdem.
^. Fraktion . D. B .) behalten sich vor , nötigenfalls einen Antrag
.

° in gleichem Sinne . im neuen Landtag wieder einznbringen .

Gedankenlos oder reaktionär ? Der historische Verein
für Mittelbaden gibt ' bekanntlich eine Zeitschrift heraus ,
betitelt »Die Ortenau "

. In dem Heft 8 vom Jahre 1021 be¬
findet sich der Jahresbericht des Vereins , datiert vom 20 . Juli
1921 ; im Bericht über d >e 3. ordentliche Hauptversammlung
am 18 . Juli 1920 in Ettenheim lesen wir : Wie heimeln uns
die wehenden Jahnen an , die von den Fenstern herunter uns
frohen Willkomm entbieten ! Das frische Gelbrot Badens und
das kräftige Schwarzwrißrot der deutschen Flagge . . ." — In
einem Aufsatz betitelt »Das Hanauerland " in derselben „Or¬
tenau " findet sich folgende Auffaffung über den Ausgang des
Krieges : »Solange Heimat und Heer einig waren , stand unsere
Sache gut ; in dem Äugenblick, wo der Zwiespalt kam, bereitete
sich der schlimme KriegSausgang vor. Der Rückgang unserer
Truppen und die ausgebrochene Revolution 1918 bereitete uns
die schmerzlichsten Erlebnisse.

" —
Unseres Wissens ist der historische Verein für Mittelbaden

eine vollkommen neutrale und unpolitische Vereinigung . Die
hier angeführten Auslastungen in dem offiziellen Vereinsblatt sind
aber nicht geeignet, diese Auffassung zu stütz -n . Wenn der Ver¬
ein Wert darauf legt, auch weiterhin aus allen Kreisen der
Bevölkerung unterstützt und gefördert zu werden, so muß er
verhindern, daß künftig Ausführungen in seiner Zeitschrift
Unterlasten werden, die bei einem großen Teil seiner Mitglie¬
der Anstoß und Befremden erregen , d ' e aber auch bezüglich dec
Auffassung über den Ausgang des Krieges alles andere sind als
histor -isch ! —

[= Karlsruher Herbstwoche 1921
»Das Feuer . Gerade noch zu rechter Zeit — zu Anfang der

diesjährigen Herbstwoche — ist das Heft „Karlsruhe " der
Kunstzeitschrist „Da s Feuer "

(Feuer -Verlag Weimar ) her¬
ausgekommen, das mit Unterstützung der Stadtverwaltung
Karlsruhe und des hiesigen Verkehrsvereins als Herbst- Wochen-
Nummer ausgestaltet ist Es enthält Aufsätze aus berufener
Feder über die Karlsruher Kunst, so von Prof . Dr . S t o r ck über
die Badische Kunsthalle, von Otto H o mb u r g e r über das
Badiiche Landesmuseum -im Schloß, von Hans Richard über
die Majolika- Manufaktur , von Hermann Esch über „Friedrich
Weinbrenner und die Stadt Karlsruhe "

, von Dr . W . E . O e f t e-
ring über »Badische Dichtung"

, von Dr . H . Curjel über
„ Kunstentwicklung in Karlsruhe " u . a. m ., darunter auch einen
Aufsatz des Verkehrsdirektors des Karlsruher Verkehrsvereins
über Karlsruhe und die Karlsruhe Herbstwoche . Das Heft ist
zudem in musterziltiger Weise bildlich und buchtechnisch ausge¬
stattet, sodatz es allen Anforderungen gerecht werden dürfte .
Preis 12 Jl . Zu haben beim Verkehrsverein Kaiserstratze 158
und in den während der Herbstwoche hier stattfindenden Aus¬
stellungen.

fius der Stndt
* Karlsruhe , 1. Oktober.

Gleschichtskalender
1 . Oktober . 1860 Die erste Nummer des »Volksstaat" er¬

scheint in Leipzig. — 1917 Internationale Gewerkschaftskonfe¬
renz in Bern . — 1919 Wiedereintritt der Demokraten in die
Rcicbsrcgierung.

2. Oktober. 1861 *Ter Astronom Friedrich Archenhold zu
Lichtenau ( West

'alen ) . — 1881 Internationaler Sozialisten¬
kongreh in Chur . — 1019 Die französische Kammer stimmt
dem Friedensvertrag mit Deutschland zu.

Auf zur Flugblattverbreltung
Von lMte nachmittag 4 Uhr ab sind die .F l n g b l ä t -

t e r für die einzelnen Stadtbezirke im „A u e r h a h n" .
Schützenstraße 58 . abzuholen. Es empfiehlt sich, daß die
Obmänner der inneren Stadtbezirke persönlich bei der
Abholung zugegen sind .

Die Parteigenossen und Genossinnen , die sich an der
Flugblattverteilung beteiligen, treffen sich am Sonntag
vormittag 8 Uhr (die Mühlburger am Samstag
abend 8 Uhr im Nebenzimmer des „Rheinkanal" ) in ihren
Bezirkslokaken und zwar:

Altstadt in der „S ch r u m p e I" , Durlacherstraße;
Oststadt im „Georg Friedrich "

, Georg-Friedrich¬
straße;

Südstadt im „Auerhahn "
, Schützenstraße :

Mittel - und Südwcststadt in der „Krön e"
, Amalien-

straße ;
Weststadt im „W ü r t t e m b e r g e r Hof "

, Uhlandstr. ;
Mühlburg am Sainstag abend 8 Uhr im „Rhein -

kanal " ;
Beiertheim im „B ei erthei m er Hof " :
Daxlandrn im „Karlsruher Hof" ;
Rintheim im „Schwa neu " ;
Rüppurr im „Zä bringet Löwen " :
Grünwinkel bei Genosse B a n t l e , Durmershclmer -

straße 15.
Parteigenossinnen und Genossen , Arbeiterjugend! Er¬

scheint pünktlich und zahlreich , damit die Arbeit intensiv
und rasch erledigt werden kann.

Sozialdemokratischer Verein. Montag abend 5 Uhr Bor¬
standssitzung in der „Krone".

Verein Arbeiter -Jugend . Am morgigen Sonntag findet
die erste Flugblattverbreitnng zur Landtagswahl statt. Die Ar¬
beiterjugend wird ersucht , sich zahlreich zur Hilfe zur Verfügung
zu stellen. Die Jugendlichen werden ersucht , sich in den im
„Volksfreund" veröffentlichten Lokalen zur angegebenen Stunde
einzufinden. — Am Nachmittag findet rin Spaziergang in den
Rheinwald statt. - Treffpunkt %2 Uhr am Mühlburgertor .

Sozialdem . Verein — Bezirk Grünwinkel. Samstag
abend 8 Uhr findet im „Bad . Hof" eine Parteiver¬
sammlung statt. Zahlreiches Erscheinen der Parteige¬
nossen und -Genossinnen ist erforderlich .

Der Vorstand.

Arbeite los
Auf dem Arbeitsamt .
Eine ganze Anzahl Leute stehen vor dem Gitter , hinter

dem der Beamte seines Amtes wallet. Vielen mag der
Mann , der hier einer manchmal recht schweren Pflicht ob¬
liegt, als ein Wesen erscheinen, das durchaus nichts von der
Not der Arbeitslosen weiß , wenn er in geschäftsmäßigem
Ton den Einzelnen nach seinem Begehr fragt , wenn er im¬
mer wieder erklärt : „Sie können keine Arbeit
erhalten ! " Es sind nicht die freundlichsten Blicke , die
dann dem Beamten zugeworfen werden. Dem aufmerksa¬
men Beobachter entgeht es nicht , daß der manchmal etwas
barsche Ton nur ein tieffühlendes Herz verdecken soll, denn
er kennt ja wie kein anderer durch seinen täglichen Umgang
mll den Arbeitslosen deren Not , die ihm in immer neuen
Formen offenbar wird . Schwer, recht schwer mag ihm
manchmal die Auskunft werden, die er den vor ihm Stehen¬
den geben muß. Wie gern würde er all die Bftten nach Ar- '
beit erfüllen, wenn es in seiner Macht stände . Und er ver¬
sucht , durch einen geschäftlichen Ton sein Inneres zu ver¬
bergen. Wozu auch Hoffnungen erwecken, deren Nichter¬
füllung nur ' um so schwerer trifft ?

Wie manches Menschenschicksal wird in diesem Raum
entschieden ! Mit welch frohen Hoffnungen treten die Ar¬
beitsuchenden immer wieder ein und wie schwer enttäuscht
gehen die meisten wieder hinaus .

Zu Hause aber wartet eine Frau mit ihren Kinder«,
wartet eine Mutter mit Bangen auf das Ergebnis der
Suche nach Arbeit. Wenn dann der Mann oder Sohn zu- ,
rückkehrt, brauchen die Harrenden nicht erst nach dem Er- '

folg zu fragen, der spiegelt sich meist in dem Gesicht des Er - ,
nährers wider. Niedergeschlagen , mißmutig ist der Ge¬
sichtsausdruck , wenn der Gang umsonst war und die Sorge
um den täglichen Unterhalt grinst hohnlächelnd wie ein Ge-
spenst durch die Fenster. Frohgelaunt und mit heiterem
Blick kehrt derjenige zurück, der Glück hatte. Diese Stim -,
mung teilt sich auch den Angehörigen mit und neue Hoff-,
nungen , daß nach langen Entbehrungen nun wieder alles
besser werde , belebt alle. Wie wenig gehört doch ntanchmal
dazu , die Menschen glücklich zu machen ! I

Denjenigen aber, die immer so gern das Wort von der
Arbeitsunlust der Arbeiter im Munde führen , empfehlen
wir , einmal so eine Studie zu machen. Wir sind überzeugt,
aus manchem Saulus würde ein P aulus !

p . Pferdediebe. In der Nacht vom 23)2-1 . Sept . wurde»
durch Zigeuner einem Geschirrhändler in Loßburg bei Freu -
denstadt 2 Pferde gestohlen . Eines der Pferde konnte durch bte
diesige Kriminalpolizei am letzten Sonntag auf dem hiesigen
Pferdemarkt wieder beigebracht werden. Bei der mittels Auto
sofort aufgenommenen Verfolgung gelang es, die Zigeuner m,t
dem anderen gestohlenen Pferde im Walde be, Daxlanden zu
ermitteln . Drei der Zigeuner und e,ne Zigeuner,n wurden
verhaftet . Ter Haupttäter ist jedoch entflohen. Dreselbe Z,-
gcunerbande hat auch in der Nähe von Stuttgart 3 Pferde ge»
stoh' en , welche ihnen wieder abgenommen werden konnten, da«
bei wurde einer der Zigeuner erschossen.

p Beim Spielen mit einem Stemmeisen brachte sich gestern
vormittag ein in dec Hardtstraße wohnendes 14 Jahre altes
Mädchen einen Stich in die Herzgegend be, und verletzte sich
so erbeblich , daß sie mittels Krankenautos in das stadt . Kran,
kenhauz verbracht werden muhte.

— Aus der Badischen Kunsthalle. Die Neuordnung und
.Herrichtung der neuen Säle ist soweit .fortgeschritten, daß ihre
Eröffnung am Sonntag , den 2 . Oktober, stattfinden kann. Es
sind die Räume , die sich an den jetzigen Hollandersaal --nichtig
ßen. Sie enthalten die Kunst der Uebergangszest de? 17 und
18 . Jahrhunderts , die Landschaftsmalerei der Kobell und Kuntz,
Helmsdorf und Fromme ! , die Genremalerei der K,rner . MooS-

a er, Rüstige u . a . ; sodann vor allem in einem be,anderen
: die Kunst Anselm Feuerbachs, die romantische Malere ,

Dchwinds und Gleichgesinnter, die religiöse und proiane Kunst
der Nazarener und schließlich die Landschaftsmalere, Schirmers
und seiner ersten Schüler . Die Anordnung ist so getroffen,
daß nunmehr ein Rundgang im ersten Obergeschoß möglich ,ft.
abgesehen von den Räumen , die umfangreichere Einbauten er.
fordern , wie der Korridor des früheren Kupferstichkablnettes.
Auch ihre Einrichtung wird baldmöglichst erfolgen.

Landesthcater . Als Abschluß des Musifieste? in der Karls -
ruher Herbstwoche Vonseiten des Landestheaters gelangt am-

Montag , den 3 . Oktober , in der Festhalle Beethovens unsterb-
liche „ Missa solemnis" zur Aufführung . Ueber das Wer«

empfeh ' ende Worte zu verlieren , erübrigt sich. Schon d,e An-
kündigung desselben dürfte genügen, alle Musikfreunde zu an-

dächtiger Zuhörerschaft aufzufordern . Das dankenswerte In -
leresse für die Aufführung zeigt sich durch die Mitwirkung von
diesigen Damen und Herren in . den Chören. Die Leitung des
Ganzen liegt in den Händen

' von Operndirektor Frrtz Corto-
lezis Der Chor wird verstärfi von dem Singechor des Landes-
tbeaters und die Solopartien werden ausgeführt von den
Damen von Ernst , Weber und den Herren Büttner und
SLwerdt . — Den Solovioline -Part wird Herr Konzertmeister
Voigt übernehmen . _

Standesbacbawsiihe 4er ?U4i KarHrube
Ehcaufgcbote. Friedrich Schmahl von Bingen , Apotheker

in Köln, mit Magda Kaiser von Lörrach. Heinrich Henninge-
von hier. Kranführer hier, mit Johanna Jahn von Mannhe, « .

Eheschließungen. Eugen Melzer von hier , Lehrer tn Ober¬
harmersbach , mit Maria Schwarz von hier . Rudolf Kraus von
Boxberg, Diplom -Ingenieur hier, mit Klara Mochel von Ett -
lingen. Mar Schlageter von hier, Malermeister hrer, mit Elisa,
betha Klaus von Hemsbach . Joes Schulte von Münster , Che-
mikcr in Hamburg , mit Margaretha Heil von Bruchsal. Max
Thoma von Schönau, Gendarm in Waldshnt , mit Sofie Gies -
ler von hier.

Todesfälle. Herm . Rinkler , Kaufm ., Ehemann , alt 64 I .
Anna Hoffmann , ledig , alt 35 Jahre . Ella , alt 4 Monate 13
Tage , B . Hch. Gebert , Schneidermeister. Elisabeth« Schaeidt,
alt 56 Jahre , Ehefrau von Jak . Schaeidt, Maschinenarbeiter.
Elisabeth Spengler , alt 74 I ., Wstwe von Bernhard Spengler
Hoflakai. _

MAGG
in grossen Originalflaschen Nr. 6

besonders vorteilhaft . Man füllt daraus das
kleine Maggi - Fläschchen selbst nach and hat

ansser Geldersparnis noch die

Garantie der Echtheit. 6612

Achtung aut nBTcrsehrten PlombenTenchlnss.

i
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Genossen und Genossinnen , sichert Euer
Wahlrecht

Wer bis Montag vom städt. Wahlbüro keine Post¬
karte erhalten hat. steüt nicht in der Wählerliste !
Begebe sich deshalb jeder Wähler und jede Wählerin, wenn
keine Postkarte ankvmmt, sofort aus das Wahlbüro
( Kaffee Bauer » Eingang Lammstrahc) und bewirke die
Eintragung oder beantrage dieselbe schriftlich. Wer
nicht eingetragen ist, darf nicht wählen! Geuvsicn und
Genossinnen , tut eure Pflicht!

— Spende für Oppau . Tie hiesige Zigarettenfabrik Lan¬
te rb erg hat für die Opfer von Oppau 5000 Ji gezeichnet.

— Berufs -Jubiläum . Brauereidirektor Kommerzienrat
Karl Moninger kann am heutigen 1 . Ott . Ls. Js . auf eine
40jährigc Berufstätigkeit zurückölicken. Mit einem
Bruder hatte er am 1. Okt. 1881 das .Geschäft von seiner Mutter
übernommen , das sich damals in der Langejtraße (jetzigen Km-
feritraße ) an der Stelle befand , wo heule das große Restauram
Moninger stcht. Tas kleine zweistöckige Haus neben dem Neu -
Sau stammt noch aus jener Zeit . Ende der 80er Jahre wurde
die Brauerei , nachdem zuvor noch Theodor Moninger in die Lei¬
tung eingetreten war , nach der Kricgstraße in ein von dem
Architekten Wälder ausgeführten Neubau verelgt und 1880
wurde das Geschäft in eine Aktiengesellschaft umgewandelt . Dank
der außerordentlichen Tüchtigkeit seiner Inhaber trat die Brau¬
erei Moninger sehr bald mit an die Spitze der badischen, jaman kann sagen , der süddeutschen Brauereiunternehmungen ,und hat diesen ihren bevorzugten Platz bis zum Mutigen Tage
zu behaupten gewußt . Kommerzienrat Moninger gehört auch
seit Jahren dem Karlsruher Bürgerausschuß an . Seine per .
sönliche Bescheidenheit und Liebenswürdigkeit habeii ihm eilu»
seltene Popularität weit über die Grenzen von Stadt und Lanv
hinaus verschafft .

= Bon der Schülerkapelle . Die Schülerkapelle unternimmt
am nächsten Sonntag , den 2. Oktober ds . Js ., ab Hauptbahn .
Hof 12.30 Uhr einen Ausflug über Untergrombach Michaels¬
kapelle nach Bruchsal . In Bruchsal wird die Kapelle im Saaldes „Bürgcrhofs " ein Wohltätigkeitskonzert zugunsten der
Karlsruher und Bruchsaler Kinderhilfe veranstalten . Beginn

Uhr . Eltern und sonstige Freunde der Kapelle , die an dem
Ausflug teilnehmen wollen , sind herzlich willkommen .

Eoloffeum . Heute Samstag , 1 . Oktober , abends 8 Uhr , be¬
ginnt ein vollständig neues Varieteprogramm : die auftretenden
Kunstkräfte sind aus der heutigen Anzeige ersichtlich.

Stadtgarten - Konzcrt . Das Konzert des Mnsikvereins
Karlsruhe , das für kommenden Sonntag - Nachmittag aus Anlaßder Karlsruher Herbftwocke im Stadtgarten vorgesehen ist, wird
für diese Kapelle voraussichtlich das letzte der diesjährigenSommer - Saison sein . Die Direktion hat es sich aus diesemGrunde besonders angelegen sein lassen , ein in jeder Beziehung
künstlerisches und unterhaltungsreiches Programm aufzustellen .Den Hauptanziehungspunkt dürfte sicher das Künstler -Solo -
Eornet - Ouartett des Badischen Landcsthcaters (Herrn Kam¬
mermusiker Lahn , Schaudert , Mohr , Bolms bilden , ausübcn .Das Quartett hat bei einem früheren Auftreten im Stadt -
gartcn großen und wohlverdienten Beifall gefunden . Bei
schlechtem Wetter findet die Veranstaltung im großen Festhalle¬
saal statt .

p. Unfall . Am Donnerstag nachmittag brachte ein 36 Jahn ,alter Arbeiter aus Hagsseld in einer Fabr k in der Oststadt die
rechte Hand in die Kreissäge , wobei chm sämtliche Finger durch¬
schnitten wurden . Derselbe fand Aufnahme im städtischen Kran¬
kenhaus .

' Die Mußestunde
Dir der heutigen Ausgabe unseres Blattes beiliegendeNr . der 38. Woche der „ Mußestunde " hat folgenden Inhalt :

Schöpfung ; , von Gerrit Engelke . Herbstgang ; Ein Brief aufsLand ; von Franz Joses Gütz ( Karlsruhe ) . En M - neu Lied .
Ich Habs gewagt ; von Alwin Rudolph . — Für unsere . Frauen :
Herbst ; von Gertrud Hellmann . Deutsche Kinder in Skandi¬navien . — Aus Welt und Wissen . — Mondnacht ; von Alfons
Petzold . — Witz und Humor .

Daluta -Berlckt vom 30 . September
Markkurs in der Schweiz zirka 4 .95 Cts . Auszahlung

Holland notierte 36.90 Jt per holl . Gulden .
' Schweiz notierte !

20 .05 -4k per schw . Fr England notierte 434 Jt per Pft , Hterl . !
Frankreich notierte 8.35 »Ä per frz . Fr . Neuvork n Kirrte j
<16*/, M per Lollar . :

Gb.zzerQtmzd des Rheins
Schusterinsel 83 , gef . 2 ; Kehl 168 , gef . 12 ; Maxau 33l ,

gef . 13 ; Mannheim 212, gef . 5 Zentimeter .

1. AlS - GiM !lWB - 8 »WeK
k . Düsseldorf , den 28. Sept . 1921.

Am 2. und 3. Oktober findet der 1 . Afa -Gewerkschaftskon -
gretz in Düsseldorf statt .

Aus der gemeinsamen Zusammenarbeit des Zentralver¬
bandes der Angestellten , des Verbandes der Büroangestcllten
und des Verbandes der Lagherhalter und den weiter bestehenden
Angestelltenverbänden gleicher Richtung , die in der Frage des
einheitlichen Angestelltenrechtes , sowie ' in allen sozial - und
wirtschaftspolitischen Fragen zusammen gegangen sind, ist im
Laufe der Jahre die Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten -
vcrbände und nach der Revolution der Allgemeine Freie
Angestelltenbund entstanden . Im März ds . Js . ist mit
dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbnnd eine Vereinba¬
rung und von April ds . Js . ein Organisationsyertrag zustande¬
gekommen , wodurch dann festgelegt wurde , daß die Arbeiter in
den Arbeitergewerkschaften und die Angestellten in den Ange¬
stelltenverbänden zu organisieren sind . Der A .D .G .B . und der
Afa -Bund verpflichten sich zu einem satzungsgemäßen Zusam¬
menwirken in allen gewerkschaftlichen, sozial - mH wirtschafts¬
politischen Angelegenheiten , welche die Interessen der Arbeiter
und Angestellten gemeinsam berühren .

Der Mgemeine Freie Angestelltenbund umfaßt 12 Orga¬
nisationen mit rund 750 000 Mitgliedern und gehört wie der
A.D .G .B. dem Internationalen Gewrrkschasksbund Amster¬
dam an .

Auf der Tagesordnung des Kongresses stehen : Reorganisa¬
tion des Afa -Bundes, ' die Fortbildung des Arbeitsrechts , die
Neuordnung der Sozialbersicherung .

Zu dem ersten Tagesordnungspunkt, ! zu dem Bruno Tütz -
Berlin das einleitende Referat halten wirb , liegt den Delegier¬
ten ein Satzungseniwurs , den eine hierzu bestumnte Kommis¬
sion ausgearbeitet hat , vor .

Uebrr die ' Fortbildung des Arbeiterrechts . spricht der be¬
rufene Kenner Prof . Tr . Sinzheimer - Frankfurt a . M .
und über die Neuordnung der Sozialversicherung der Geschäfts¬
führer des Verbandes Deutscher Ortskrankenkassen , Helmut
Lehmann - Dresden .

Wir werben über die Tagung resümierend berichten .

Die Msstrsphe in SM»
TU . Ludwigshafen , 30. Sept . Die Blätter veröffentlichen

heute die 7. Totenliste der Explosionskatastrophe , die 13 Namen
umfaßt . Tie Zahl der noch nicht erkannten Leichen beträgt 66.

WTB . Schwerin , 80. Sept . Das Staatsministerium hat
^ schlossen, zur Linderung der Not der durch das Explosions¬
unglück in Oppau Betroffenen 100 000 Jt zu bewilligen .

TU . Karlsruhe , 30. Sept . Das Arbeitsm .nisteriüm ernannte
den Landeskommissär von Mannheim , Geh . Obe .rregierungsrat
Hepting , zum Staatskommissor für die Regulierung der
durch das Oppauer Explosionsungiuck verursachten Sach - uno
Personenschäden . Zur Lösung seiner Ausgabe wird ein Beirar
bestellt. !

kleine badische Chronik
Mörsch, 1 . Okt . Am morgigen Sonntag veranstaltet der

1. Sportverein Mörsch e. V . zu Guniten der bedauernswerten
Opfer von Ludwigshafen zwei Wohltätigkcitssplele , um 2 Us<
und Ys4 Uhr auf dem Sportplatz in der Sandgrube .

» Mannheim , 30. Sept . In einem im Mannheimer Tage¬
blatt erschienenen Sprechsaalartikel wurd die Behauptung aus¬
gestellt , das Eingreifen der Technischen Nothilfe beim Oppauer
Unglück sei vom Minister des Innern , Nemmele , verboten wor¬
den . Ter Minister des Innern hat sich entschlossen, gegen die¬
jenigen , die diese Behauptung aufgestellt und weiter verbreitet
haben , klagend vorzugehen .* Mannheim , 30. Sept . Ein Mannheimer Käseschieber
wurde in München verhaftet . Die Mannheimer Polizei hat
umfangreiche Käseschiebungen nach dem besetzten Gebiete auf¬
gedeckt . 15 Zentner Käse , die nach Mannheim gehen "

sollten ,wurden von . der Bahnhosskontrolle neuerdings beschlagnahmt .'
Die Schieber , ein Mannheimer Kaufmann und

"
ein - Münchener

Händler , wurden festgenommen .
* Mannheim , 30. (pept . Der Herr Graf . In der Zeit von

Februar bis Ende September 1921 verübte ein angeblicher
Graf Hermann von Rechberg alias von Porsch bezw . Otto Sopp
in Wansleben und Mannheim Betrügereien dadurch , daß er
zwei Frauen veranlaßte , ihre gesamte Habe zu verkaufen und
ihm das .Geld von 27 000 Jt ausznhändigcn . Er "ist flüchtig und
wird von der Mannheimer Polizei gesucht.* Donaueschingca , 30 . Sept . Diebische Autofahrer . Auf der
hiesigen Gemarkung erschienen in einem Auto einige Personen ,die die — Kartoffeläcker plünderten . Daß man per Auto zum
Feldiebstahl fä .' rt , ist jedenfalls eine Neuheit auf diesem Gebiet .* Mannhcim , 30. Sept . Heimgckehrter Kriegsgefangener .
Der Kürschner Rein aus Leipzigs der seit sechs Jahren seine

Heimat nicht wieder gesehen hat , wurde gestern früh an der
Rheinbrücke begrüßt . Er hatte in der Gefangenschaft mit 145
anderen Deutschen eines Morgens als Protest gegen die schlechte
Behandlung die Arbeit verweigert und wurde darauf mit zwei
Jahren bestraft . Am Sonntag wird die Rückkehr des Vorsitzen¬
den des deutschen Hilfsausschusses in Avignon , Goldammer , der
sich um die Mitgefangenen Kameraden sehr verdient gemacht hat ,
erwartet .

* Urloffen (A. Offenburg ), 30 . Sept . Tabakverkauf . Mit
dem Verkauf des Tabaks ist man dieses Jahr zufrieden . Schon
wurden die ersten Grumpen vermögen . Für den Zentner be¬
zahlte man 300 M .* Neufrach (Sinti Ueberlingen ), 30. Sept . Tätlicher Unfall .
Die 65jährige Ehefrau des Gemeinderechners Fuchs stürzte
infolge eines Fehltrits vom Tennenboden ab und wurde von
einem nachstürzentzen Bund Stroh zugedeckt. Nach längerem
Suchen fand der Sohn seine Muter unter dem Strohbündel
tot vor .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Nach 5 ^ jähriger russischer
Kriegsgefangenschaft in Kaukasien ist der Mannheimer Paul
Kretschmer gesund wieder nach Mannheim heimgekehrt . —
Ein Bruchsaler Fuhrknecht warf auf einem Feldweg das ganze
Erträgnis eines Weinherbstes um . Der Traubenmost lief aus ;
der Schaden beträgt 12000 *# .

Letzte Nachrichten
Der neue deutsche Gesandte in Prag

Berlin . Laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung " ist nun - ,
mehr die Ernennung des bisherigen sächsischen Gesandten in
Berlin , Dr Koch , zum deutschen Gesandten in Prag erfolgt .
Dr . Koch wird , nachdem die tschecho - slowakische Regierung das
Agrement erteilt hat , voraussichtlich am 15 . Oktober seinen
neuen Posten antreten .

Demonstration vor einer Munitions¬
fabrik

TU . Nantes , 1 . Ott . Vor einer Fabrik , in der Granaten
hergestellt werden , hat gestern eine kommunistische Demonstration
stattgefunden . Tie Demonstranten riefen : „Nieder mit dem
Krieg ! " und wollten in die Fabrik eindringen , um die Arbeiter "

zu hindern , an der Herstellung von Munition weiterzuarbeiten .
Die Gendarmerie mußte eingreifen , um die Ruhe wiederher¬
zustellen .

Keine Aufhebung der militärischen
Sanktionen

TU . London , 30. Sept . Laut „Daily Telegraph " ist di,
weitverbreitete Ansicht, daß das Ende der wirtschaftlichen Sank¬
tionen auch das Ende der militärischen Besetzung der
Nuhrhäfen bedeute » unrichtig .

Räumung des Burgenlandes
bis 4. Oktober

WTB . London , 30 . Sept . Reuter erfährt , daß die Bot -
schaftertonferenz vorgestern beschlossen hat , Ungarn zu benach¬
richtigen , daß die Freigabe dcS Burgenlandes bis zum 4. Ok-
tober bedingungslos zu erfolgen hat . Auf die Nachricht , daß die
ungarische Regierung beabsichtige , eine noue Klasse von 20 000
Mann zu mobilisieren , hat die Konferenz Ungarn verständigt ,
daß dies in keinem Falle gestattet werden würde .

rLetternachrichtcndicnst der Badischen Landeö-
lvetterwarte vom SO . September 1921

Die europäische Luftdruckvorbildung weist noch keine Aen -
derung aus .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , 2 . Okt ., nachts :
Heiter , trocken, nachts kühl .

"tVSAS Bereinsanzeiger
cheranügungsanzrigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) |

Karlsruhe . (Wassersport - Verein . ) Am Sonntag , 2. Okt ., ,
Tageswanderung . Abfahrt 6 .50 Uhr morgens vom Hauptbahn -
bof. Besuch des Naturfrcundehauses in Moosbronn . 6346

Karlsruhe . Deutscher Metallarbeiter -Verband — Blechner
und Installateure . Am Montag , 3 . Oll ., abends 5 Uhr , Mo -
notsversammlung im Lokal zur „Gambrinushalle ".
6845 Die Branchenleüung.

Durlach - Auc . ( Sozialdem . Verein .l Samstag , 1 . Oktober ,
abends 8Vi Uhr , Mitgliederversammlung in der „Blume "

,
Vollzähliges Erscheinen aller Genossen notwendig .
8277 Ter Vorstand , i

arbeitet ! Weidet für Den lilksfreniiW
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dring, zu em«
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» A. . . 1 . — _

StriimO
Socke«,

Gamasche » ,
Kniewärmer
Sweater re.
werden neu
angejertigt

zerrisse » « Strümpse geflickt, «*>
angestricktund angewebt in der

ma$ ct>inen $ irickerti uns
Zttumpkkrueuerungrsurtali

ü. Engelhardt, Garlenstratze 11 .

aller Art , kein Ladengeschäft
privat , deshalb kann ich zu
äutzerst billige « Preise »
abfetzen . 5812

Frau M . Becker , Adlerstraße 1 .
Minen

MObelftäufer-Brautieufe
KüchenZimmer ESSrnSU« ,*.

finden Sie bei mir m großer Auswahl

Reelle nnd billige Bedienung lüflTXl » ^ lla mmem Besichtigung ohneKautzwang

speise
Herren
Schlaf

I Kronen «
l otrasse

Min UMfillll
Karlsruhe

Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten
Kronen¬
strasse

? elzu > aren ~ £ ager
aus eigener Werksfätte‘ in größter Auswahl

w Spezialität : Skunks si
Neu -Anfertigungen , Umarbeitungen ,Reparaturen in fachgemlltter Ver - 1
arbeltug und " konkurrenzloser Be - 1

rechnung , da ich selbst arbeite
Jacob Neumann, Kürschner

Erbprinzenstrasse 3
Karlsrahe 1. B. Telephon 5019 I

Tüchtige selbständige

Wöbelschreiner
auf feine polierte und gewichste Möbel und

Bauarbeiten, ferner

Heizer Md Ferliginchel
6281gesucht .

Gebr. Himmellieber
Möbelfabrik Karlsruhe i. B .

Gebrauchte , gnterhaltene

Möbel !
Betten , eintüt . u . zweitür .
Schränke , Bertilos , Wasch¬
kommoden , Kommoden,
Tische , Stühle . Polster¬
möbel n . s. w., hat forr-

während preiswert
zn verkaufen

An- und Berkauisgeschäst.
Möbel aller Art werden

fortwährend angekauft .
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Größe 48—48. « «
Goethestr . 81 , 4. Stock»

^
b .Emig v . nachm. 3 Uhr ab/
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Sonntag , den 2 . Oktober 1821 , vormittags

» '/- Uhr , im „Elefanten " , Kaiscrstraße

Bersammlttng
mit Vorträgen über Meingartenba «.

smd ergebenst dazu cingeladen .
6340 Ter Borstand «
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Wohne Vorholzsfr . 91 ,
Dr . med . Ed . Schmitt

prakt . Arzt
(Behandlung von Beinlelden )

Telephon 2274 . Sprechstunden 2—5.
Straßenbahnhaltest . Neue Bahnhofstr

ll!!ll !!llllllllll !ilIIIIMIilll !imillll !llll!l!!ll !llllllllimillllnml

Privat -Tanzletar -Institut
H . Vollrath
23 Sofienstraße 23 .

Beginn nener Kurse ,
auch in mod . Tänzen , Oktob . n. Nuvbr .

Gefl . Anmeldungen erbeten . 5; l1

Zik sregen CAetze»
bei offenen Beinen und schworheilcndcn
Wunden verlieren sich schnell beim
Gebrauch don
Dp . Göttig ' s Varicol (ges. gesch .)
Slcrztlich empfohlen. Heilung ohne jede
schädliche Nebenwirkung. Erhältlich in
Büchsen L Mk. 15 .— in den Apotheken ,wo nicht, weist die Pharmaeentiea .G . m. b. H . in Lörrach (Baden ) Be¬
zugsquellen nach .

G Freie Turner-
schuft (8.B .)
Karlsruhe .

Montag , abend 8 Uhr
Mo«ütLversmm!ung
im Lokal „ Gambrinus -
Halle " . Vollzähliges Er¬
scheinen erwartet .

Ter Turnrat .

Abteilung Weststadt
Am Sonntag abend

von 6 Uhr ab
Familien-Unterhaltung
verbunden mit Lokal -
tveihe im neuen Lokal

„Unter den Linden "
Ecke Horkstr. und « aiscr-
allee,wozndieAbteilungs -
lcitung sreundl . einladet .

BadoLanrlestbeater
Samstag , 1 . Oktober ,
7Ve bis 10 Uhr , .«. 12 .—.

Theatergemeinde
B . V. B . Nr . 701- 1000.
Der Urfaust .
Sonntag , 2 . Oktober ,
ö ’/a bis 9 Uhr JYLk. 25.—
Musikfost in der Karls¬
ruher Herbstwoche .
5 . Abend . Urauffüh¬
rung der Jugendoper

Mozarts 2193
Die verstellte Einfalt

(La finta semplixe ).
Komische Oper in 3
Akten unt . Zugrunde¬
legung der von Anton
Rudolph geschaffenen
textlich . Emeuernug .

'mmmsmuamm
Ab heute

bis 1 S .Oktoberl 921
Täglich abends 8 Uhi !

Sonntags
zwei Vorstellungen

4 und 8 Uhr.
»R. neue

Variete -Programm
Hertns Trio

komisch , acrobat . Akt
Burg ) Walburga
Wiener Soubrette
Konle’s hervorr .

Musical Ausstattungs
Scene

Frank der
August am Variete

Toni Reiser
südd . Humorist

Hans Harimuth
moderner Bildhauer
Liedy und Fred
Luftgymua &tiker

3 Bracks
Exzentriker , «au

Billig abzngcbcn :
Hochzeitsanzug (FriedenS-
tuchl 650 M , Frackanzug,wie neu , auf Seide gcarb „
700 .(1, einzelner Hochzcils -
aehrock mit Weste 3l

'0
Herrenstiefel Nr . 40 n . 41
Paar70 M, bl . T .-Winter¬
mantel f. starte Figur 90 .«

Serrsnstr . 20 , 1 Tri
AuchSonntags anzut . essen

Ausstellungshalle
Für den Winterbedarf empfehlen wir unfern

Ml - A»MkdMf.
Herrcu-Aiiznge , 3- ieilip , Zanellafutter

i . a . Groß. zu Mk 195 . - , 850 . — u . 350 .-
Herren-Ulstcr, 1 - und 2 -reihig , in ver¬

schiedenen Farben . zu Mk. 150 .-
Männer - ArbeitShosen Mk . 38 .—, 00 . -— u . 00 .-
Männer -Westen , grau gestrickt . . . Mk. 35, -
Monlenr - Hofen , blau , atnerik. Heeres¬

ware . . Mk. 48 .-
Tamen Mäntel , halblang u. lang , in

allen Farben zu Mk. 78 .—, 08 .— u . 180 -
Dnmen -Koftüme, in verschied . Farben

zu Mk. 05 .— u . 110 .-
^ raucnbluse », grau Wolle . Mk. 80 . -
Kinder- und Mädchenklcider in versch.

Farben und risroßen zu Mk. 50 .— u . 05 .-
Cheviot , blau , eirka 150 cm breit

zu Mk . 50 .- . 57 . — u . 68, -
Für Herren - und Tamenkleider geeignet .

Knaben- u . Mädchenmäntcl in versch.
Farben und Größen zu Mk . 50 . — u . 60 -

WoUderke », grau, p . St . Mk . 85 .—, 35 .— 45, -
Ia Sohlenleder im Ausschnitt .

Stadt . Bekleidmigsstelle
Ausstellungshalle , Eingang Gartcnstraste.

Täglich geöffnet voll morgen » 8 bis abends 6 Uhr.

Lichtspiele
Waldsfpasse 30 — Telephon 5111

Jtnr 4 Tage !
Heute bis einschl . Dienstag , 4 . Oktober

Der Herkules der schwarzen Berge .
m . Teilt

Das Haus der tausend Gefahren,
Beginn I w4 i Sonntag: I ' »3 l

Nur der Besuch der Nachmittags -Vorstellungen
sichert gute Plätze . 6331

3eutralvttvMd.HWMgestellM7nhk
Jeden Tag , mit Ausnahme von SamStag und Sonn¬
tag, nachmittag » Jfe5 bis */,7 Uhr Sprechstunden im

Büro . Putlitzstr . 1« , Hth . 111. 3189
Hausangestellte » Putz -, Wasch», Mouatssraueu ,
Hausmeister , Hausdiener benützet die Sprechstunde ,

IPaladTlieateri
Berren-Strasse.

üd Beule, nur 3 Tage !
Der hervorragende Exclusiv -Film :

Die die
Liebe suchen

(Qater der Knote des MM\i)
Die Erlebnisse einer Abenteuerin J

in 6 Akten.
In der Hauptrolle die beliebte

Wiener Künstlerin:

Sascha . Ctara .

Amor ii Schnee.
[ Eine lustige Geschichte in 3 Akten .

Hauptdarsteller : 6342 j
Rolf Lindau - Schulz , Alex ]
Alexander , Margit Bergen .

jHjMarkgr. Geor -j Friedrich j§
= === = GerwigatraBe 2 = = = = = ^

| | Sonntag 6334 M

iFrisoiioppeü-iioiizsrtl
na Neuer Süßer BShllnger , Zwiebel '- M
|A | buchen , sowie Brutwfirste mit neuem l/Sl

Ü Anton Isop . ^

cooooooa ^oooooäooojooooooooog« Hotel - Weinrestaurant g

I Wiener Ko! f
O Telephon 849 Fasanenstr . 6 o
O Sonntag vormittag 11 Uhr g
$ Frühschoppen - Konzertg
O ausgeführt von dem Streichorchester Q

„ Xorma ”. 6333 ö
Ö Jeden Samstag und Sonntag abend *

o Kiinsfler - Konzert .
O Spezialität: warmer Zwiebelkuchen

Prima neuer Wein .
Der Besitzer : £ . Späth ,

18oonoooooo ;ooo 3ocooo :>ooöocooc

Mer!Werbet für den
«Volksfrermd ."

Junger solider Hand¬
werker sucht sofort oder
15 Oktobergut wvbliertes
ssimmer mit Kost . «Beschei -
dene Ansprüche) Südwest -
It -idt bevorzugt . Angebote
unter Nr . 6344 an das
Bolksfreundbüro .

Ein noch guterhaltener

lleberzleher
mittl . Gr ., starke Fig ., ist
billig abzugeben.
Rudolsstr . 28 , H . 4. St .r .

Billig zu verkaufe »
vier Stück 16 Wochen alte
Angorakaninchen nebst
einer deutschen Riesen -
schcckhäsin mit 3 Jungen
bei L. Deticher , Rudolf -
strage 9, Hth . 4. St . 6327

Möbliertes

Mansarden- Zimmer
mit Ofen, von Fräulein
zu mieten gesucht . Gefl.
Angeb . unter Nr . 6339 an
das Volk - freundbüro er¬
beten.

Lese» Sie beoor
Sie Garten und

Hof bestellen
Lehrmeister-Vücherei
Gartenbau u . Blumen¬

zucht .
Der Hausgarten ( ! )
stimmergärtncrer (2)
Ballon und Fenster im

Blumenschmuck (131)
Der Vorgarten (302/3 )
Anzucht und Pflege der

Rosen ( 159)
Schädlinge derRose (220/1 )
Ausdauernde Schatten -

bflanzen ( 143)
Tie schönsten Staudell

( 114)
Blumen - und Teppichdeete

<369,2 )
Alpen-, Fols - und Mauer¬

pflanzen (268 9)
Monatskalender für den

Blumengarten (79)
Schling -, Rank- u . Kletter¬

pflanzen (26" )
Pflanzenvermehrung (243)

Jedes Bändchen mit zahl¬
reichen anschaulichen Av ^

bildungen .
Jede Nummer Mk . 1 .2
mit 10 % Kleinhandcts -

Mschlag.

Zu beziehen durch die
Bolksbnchhaitdlung der
Soz . Partei Karlsruhe

Adlerstraffe 16.

lerlul
u

fieler -
« r-

ksiiter
»gl

Printe.

Möbel
großhandlung

B. Steckelmacher
Karlsruhe, Veilchensfr . ZQ

Strassenbahnhaltestelle
Schlachthol od . Georg-Friedrichstr .

Wohnungs - Einrichtungen

UnionTheater
Ab heute I Nur 3 Tage I

I .

Im Tempel der Löwen
6 Akte Zweite Episode 6 Akte
aus dem sensationellen Raubtier¬

drama .
Die Abentener der
schonen Kathlyn .

In der Hauptrolle die amerikanisch .
Schönheit Kathlyn Williams .

Der zweite Teil zeigt die aufregen¬
den Erlebnisse der schönenKathlyn

alias „Königin von Allaha “ im
Tempel der Löwen .

n . 6330

Das doppelteStelldichein
Lustspiel ln 3 Akten .

Oelfarlen-
" '

Lackfarben : Broncen 1 Holzbeizen
gebrauchsfertig für Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaft im 4,58

Farbengeschält WaldStf . 15 , b. Colosseum
■ im Fachmännische Bedienung

te raufe» Sie
preiSivert und formfchS »

gegen Barzahlung oder
Mlchierte Zahlullgsbedimvna

'
bei der gemeinnützigen Hausratge,cllschaft
Ssäiseher Ssudunü k.m.d.u.

Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 22
„ (Eckhaus Rondellplatz), Fernspr . 5157.

>Täglich geöffnet : vorm . 8 bis nachm . 6 Uhr !

DBOCmCHEH
ALLER ART
für Behörden , Handel u . Ge*
werbe sowie privaten Bedarf
liefert In geschmackvoller u.
preiswerter Ausführung in
:: Schwarz - und Buntdruck 2

Buchdruckerei „Yülkslreand“
Karlsruhe Geck &. Cie . Lulsenstr. 24

bleibt Montag , den r Oktober
sowie Dienst^ , „ 4. Oktober
DW' grrediotte » '

6332Beachte « Sie mtiae Preis-
Anzeigen nü ^ ste Ulocbei

Offcnbacher Cederwartnnertrieb !
tturKai $erailee 50 i Karlsrube nurHaiseraüeeöO1
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Ankommen mehrerer Waggons

Schlafzimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer
komplette Küchen , welche trotz der allge¬
meinen Preissteigerung zu sehr massigen
Preisen verkauft werden .

. Bitte nm Besichtigung. _

8 . Kram
Möbel - und Bettenhaus

6213

Telephon 4263 .

1

Die Urliste für den Geschworenen- und
^ chöffendienst liegt vom 3. bis einschlietzlich 8.
Oktober ds . IS . bei der Stadtkanzlei Abt. III ,
Marl Friedrichstratze 8 , 4. Stock. Zimmer 179,,u jedermanns Einsicht offen. 2191

Etwaige Einsprachen gegen die Richtigkeitjet Urliste können innerhalb dieser Frist
schriftlich oder zu Protokoll daselbst erhoben
werden.

Das Bürgermeisteramt.

Zucker-Versorgung .
Laut Verfügung des Reichsministeriums

für Ernährung und Landwirtschaft ist die Be¬
wirtschaftung des Zuckers ab IS. September
1921 freigegcben.

Aus den hier noch vorhandenen Restbestän-
jcn kommt auf die Zuckcrmarke X nochmals
in die diesige Bevölkerung eine Verteilung v.
5—15 . Oktober zur Ausgabe, und zwar :

Kopfmenge 1 Kilo, zum Preise von 8 M für1 Kilo.
Rückrechnung ab 17. bis 20. Oktober in üb¬

licher Reihenfolge.
Tie in den einzelnen Geschäften evtl, nochverbleibenden Zuckerrefte sind aufzubewahrenund wird das Nahrungsmittelamt darüber

verfügen . 2190
Ab Montag den 3. Oktober werden Zucker¬marken für Mutter und Kind nicht mehr ein¬

gelöst.
Karlsruhe , den 29. September 1921.
Nabrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Danksagung.
Für die Opfer der ErplosionSkatüskrophein

Oppau sind folgende Spenden eingegangen :durch Herrn Vetcrinärrat Bayersdörfer von:Berthold Bär , Pferdehandlung hier 950 JH, M.Marx, Pferdehandlung hier 100 <M, Lichtenber-ger, Pferdehandlung hier 75 Jf , Otto Lohr,Pferdehandlung hier 375 M, W . Knödler,Pferdehandlung Mannheim 175 Ji , Jos . Frank,Großviehhandlung Hüfingen 325 Ji , E. Fichteru. Co., Großviehhandlung hier 1 025 M, JustusFröhlich, Großviebhandlung Tnrlach 500 M,Wilhelm Buhler , Metz^ermeister, Turlach 75 M,Fr. Emmerich, Schwcmehandlung hier 150 M,Bens. Noll, Schweinehandlung hier 78Th .Timer, Schweinehandlung hier 50 M, FirmaMatheis. Großviehhandlung hier 400 M, Hcinr.
E

ene, Großviehhandlung hier 75 Jt, Gebr.»genauer, Großmetzgerei hier 50 M, FriedrichKrieger hier 350 .^ ; durch den Herrn Ober¬bürgermeister von : den Herren RechtsanwältenDr. Tietz, Dr . Kirchcnbauer, Dr . Walther Weil!und Dr . Sickinger 1000 M ; durch Vermittlungdes Herrn Stadtbaudirektors Beichel von HerrnArchitekt M . I . Erlangfen in Korsör (Däne¬mark) 10 000 Jl
Wir danken verbindlichst für diese Gaben undbitten um weitere Zuwendungey . 2200

Der Hilfsausschuss .

MzernMe
Srfjiraitefenfif Karlsrnhe

Ausgestaltet für den Bezirk der Stadtge -meinde Karlsruhe und der Gemeinden Bulach.Scheibenhardt, sowie Hagsfeld ohne die Ge¬markung Hardtwald und von jetzt ab auch um¬fassend die Mitglieder der bisherigen besonderenOrtSkrankenkasscn der Stadt Karlsruhe , nämlichder Dienstboten, für Handelsbetriebe, der Bäk -ker, der Metzger und Wurstler .
Tie Wahl der Vertreter in de» Ausschuß betr.Die Wahlen zum Kassenausschutz finden am

Montag, den 14. November 1921für den ganzen Kafsenbezirk statt, und zwar :
Für die Arbeitgeber

don 2 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends in derWartehalle , Obergeschoß des Verwaltungsge -raudes, Gartenstr . 14/16 und den evtl, noch be-bekanntzugebenden weiteren Wahllokalen;
für die Versicherte »

don 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends in derSchalterhalle, Erdgeschoß des Verwaltungsge¬bäudes , Gartegstraße 14/16 und den event. nochbekanntzugebenden werteren Wahllokalen.Zum Wahlraum haben nur die wahlberech -
. ngten Arbeitgeber und Kassenmitglieder Zutritt .Der zu wähleirde Ausschuß besteht aus 90 Ver¬tretern , von denen K von den beteiligten voll¬jährigen Arbeitgebern und % von den volljähri¬gen Versicherten je aus ihrer Mitte gewähltDerben.

Für die Vertreter der Arbeitgeber und für die«crtreier der Versicherten werden die doppeltesahl Ersatzmänner gewählt.
Beteiligt sind solche Arbeitgeber, die für ihre'erstchernngspflichtigen Beschäftigten Beiträgean die Kasse zu zahlen haben. Arbeitgeber, dieselbst versichert sind, zählen zu den Arbeitgebern.ü>enn sie regelmäßig mehr als zwei Bersiche -

rungspflichtige beschäftigen ; andernfalls zu denVersicherten . Für die Wählbarkeit stehen den
Arbeitgebern bevollmächtigte Betriebsleiter , Ge-fchäfts -ührer und Beiriebsbeamte der beteiligtenArbeitgeber gleich. Nicht wählbar sind Mitglie¬der einer Behörde, welche Aufsichtsbefugnisseüber die Kaffe hat.

Tie Arbeitgeber führen je eine Stimme . Ar¬
beitgeber , die mehrere Bersicherungspflichtige
beschäftigen, führen bis zu 100 Versicherung ?-

pflichtig Beschäftigten 1 und für jedes weitere
angefangene Hundert Beschäftigte 1 Stlmme .
Mehr als 10 Stimmen rann kein Arbeitgeberführen.

Arbeitgeber mit mehrfachem Stimmrecht
haben so viele Stimmzettel abzugeben, als sie
Stimmen haben und abgeben wollen .

Wählbar als Vertreter der Versicherten istnur , wer bei der Kasse versichert ist.
Weder wählbar noch wahlberechtigt sind Ar¬

beitgeber, die mit der Zahlung der Beiträge im
Rückstand sind, soivie die Arbertgeber unständig
Beschäftigter.

Wählbar sind nur volljährige Deutsche. Nicht
wählbar ist

1 . wer infolge strafgerichilicher Verurteilung
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter verloren hat oder wegen eines
Verbrechens oder Vergehens, das den Ver¬
lust dieser Fähigkeit zur Folge haben kann,
verfolgt wird, falls gegen ihn das Haupt¬
verfahren eröffnet ist.

2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über sein Vermögen be¬
schränkt ist.

Die Wahlen sind geheim: gewählt wird nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl nach den
näheren Bestimmungen der Wahlordnung .

Tie Wahlzeit dauert 4 Jahre .
Es sind aus der Mitte der Wahlberechtigten

Wahlvorschlägezu machen und können nur solche
berücksichtigt werden, die spätestens 3 Wochen
vor dem Wahltag beim Vorstand eingereicht
werden; die Stimmabgabe ist an diese Wahlvor¬
schläge gebunden und können die letzteren nach
ihrer Zulassung von den Wählern auf der
Kassenverwaltung, Kanzlei 2. Stock, eingesehen
werden.

'
Die Wahlvorschläge sind gesondert für die be¬

teiligten Arbeitgeber und Versicherten auszu -
srellcn und dem Vorstand einzureichen.

Die Dahlvorschläge der Wahlberechtigten
müssen von mindestens je 30 Wahlberechtigtender betr. Gruppe unterzeichnet sein. Die Wäh¬
ler können nur einen Wahlvorschlag unterzeich¬
nen . Ter letztere hat sowohl die Vertreter wie
die Ersatzmänner zu enthalten .

Jeder Wahlvorschlag darf höchstens soviel Be¬
werber benennen, als Vertreter bezw . Ersatz¬männer zu wäh'en sind . Tie einzelnen Be¬
werber sind unter fortlaufender Nummer auf¬
zuführen, welche die Reihenfolge ihrer Be¬
nennung ausdrückt, und nach Familien - und
Bor-(Ruf)-Namcn, Beruf und Wohnort zu be¬
zeichnen . Bei Versicherten ist auch der Arbeit¬
geber. bei dem sie beschäftigt sind , anzugeben.

In jedem Wahlvorschlag ist ferner ein Ver¬
treter des Wah'vorschlagz und ein Stellvertre¬
ter für ihn mis der Mitte der Unterzeichner zu
bezeichnen . Ist dies unterblieben , so gilt der
erste Unterzeichner als Vertreter des Wahlvor-
schlags und, soweit eine Reihenfolge erkennbar
ist . der zweite als sein Stellvertreter . Der
Wahlvorschlagsvcrtceter ist berechtigt 'und ver¬
pflichtet . dem Vorstand die zur Beseitigung et¬
waiger Anstände erforderlichen Erklärungen ab-
zugcbcn.

Verbundene Wahlvorschläge werden nicht
zugelasscn.

Die Arbeitgeber- und Mftgliederverzeichnisse
können auf der Kassenberwalliing (Meldeschal¬ter ) eingesehen werden und sind etwaige Ein¬
sprüche gegen die Richtigkeit der sich aus dem
Arbeitgeber- und Mitgliedcrverzeichnis er¬
gebenden Wahl- und Stimmbcrechtipung bei
Vermeidung des Ausschlusses spätestens drei
Wochen vor dem Wahltag unter Beifügung von
Beweismitteln bei dem Vorstand einzulegen.
Der Wahlausschuß ist befugt, die Wahl - und
Stimmberechtigung sedcs Wählers bei der
Wahlhandlung zu prüfen und es empfiehlt sich
daher, einen Ausweis Hierüber zur Wahlhand¬
lung miizubringen .

Die Wahlberechtigten erhalten Wäblerkarte «
und wird Hierwege » noch eine besondere Be¬
kanntmachung erfolgen.

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe seinin Aktenformat (21/33 cm) . Stimmzettel , die
von dieser Bestimmung abweichen , sind ungültig ,
sofern das Abweichen die Absicht einer Kenn¬
zeichnung wahrscheinlich macht .

Sind auf gültigen Wahlvorschlägen im gan¬
zen nur so viele wählbare Bewerber genannt ,wie Vertreter zu wählen sind, so gelten diese als
gewählt und erübrigt sich solchenfalls überhaupteine besondere Wahl durch Stimmabgabe .

Im übrigen und namentlich in Bezug aller
näheren Bestimmungen über die Wahlvorschlägeund deren Zulassung, den Gang der Wohl, die
Stimmabgabe , die Stimmzettel , die Ermittlungdes Wahlergebnisses, die Verteilung der Vertre .
ter auf die Wablvorschläge usw. wird auf die
satzungsgemätze Wahlordnung verwiesen.

Karlsruhe , 1 . Oktober 1921.

Wer
ans Schwarzblech , sofort

geiucht. 6338
Metallwarenfabrik

P . Huckschlag, Klippen¬
heim i. Baden .

SGeizrk
resse
etwas beschädigt

Vt Pfd. 5 . 50
empfiehlt 6316

Carl Dietsche
zur Butterblume

29 Amalienstraße 29
Telephon 120

Kaiser-biehtsoiele Am °L°"°"
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiinmimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiimmiiiiiii

Ab heute !
Doppel -Schlager -Rlesen -Programm .

lieben nnd Tod
8 Akte II . Teil 0 Akte .

Bgliafii Armstrong
Ausserdem in jeder Vorstellung der beste deutsche

Abenteurerfilm 6310
Akt«. Pgr goldene See . ^ ,
Wegen dem bei diesem aussergewöhnlichen Doppel¬
programm zu erwartenden starken Andrang bitten

wir die Nachmittagsvorstellungen zu besuchen.
Beginn werktags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

SL«lhM-Re»dm SWen«. >
Die Gemeinde Gaggenau vergibt im Wege !

schriftlichen Angebots die Grab-, Maurer -, Enr-
wäjserungs-, Stembauer - , Schmiede - und Tach-
deckerarbeiten , sowie die Eisen- und Kunststein¬
lieferung sür den Neubau eines Volksschulgi.-
öäudes.

Pläne und Beschreibung liegen im Rathaus
zur Einsicht auf, wo auch die ÄngebotSfarmulare
erhältlich sind.

Tie Angebote mit entsprechender Aufschrifr
sind bis längstens
Freitag , de» 7. Oktober dS. IS ., nachm. 2 Uhr ,
bei dem Gemeinderat dahier einzureichen, zu
welcher Zeit deren Oesfnung staiifindet. 2175

G a g g e n a u , den 28. September 1921.
Der Gemeinderat.

Schneider . Karcher.

Bade n - Ba den.
Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1921 an werden

mit Zustimmung des Bürgerausschusses vom
6. 9. 1921 und Genehmigung des Bezirksamts
vom 19. l . Mts . Nr . 14 642 erhöht:

die Müllabsuhrgebühren um 1
die Kanalbenützunzsgebühren um 15 -> und
die Strahenreinigungsgebühren um 2 c/o

des nach Bürgerausschußbeschluß vom 9. 12. 20
zugrundezulegenden NutzungSwerts. Die Er¬
höhung tritt bei unbebauten Grundstücken erst
mit dem 1 . 1 . 1922 in Kraft . 2195

Baden - Baden , den 30 . September 1921.
Ter Stadtrat .

Durla cher Anzeigen«
Hau- brand -Versorgung .

Durch Bekanntmachung des Reichskommissars
für die Koblenderteilung vom 24. September
1921 (Reichsanzeiger Nr . 225) ist die Verord¬
nung über die Brennstoffversorgung der Haus
Haltungen, der Landwirtschaft und des Kleinge
werbes vom 30. Dezember 1920 dahin abgeän
dert, daß als Brennstoffe im Sinne der Be¬
kanntmachung nur noch Steinkohlen, Stein -
kohlenbrikettS und Braunkohlenbriketts anzu -
sehen sind .

Alle übrigen Brennstoffe (Zechenkoks, Gas
kokr, Grudekoks, Rohbraunkohlen) werden nicht
mehr öffentlich bewirtschaftet und der Bezug
und Vertrieb dieser Brennstoffe danach mit
Wirkung ab 1 O .ktober 1921 freigegeben.

D u r l a ch , den 1. Oktober 1921. 2194
OrtSkohlettstelle der Stadt Durlach.

Der Aassenvvrstand :
W. Hof, 1 . Vorsitzender.

für Wein »nd Most
VbrteriittblagkSrrer - Bottiche
jedes Quantum und jede Größe zu vorteil¬
haften Preisen , sofort lieferbar . >

Fatzfabrik 1 ««lg L. Stern ft Cte .
Karlsruhe und vrrghaufe« bei Durlach.

Telephon 820 Karlsruhe

elneelragone Konosi -cneodast
mit beschränkter Haftpflicht

Sonntag , den 9 . Oktober 1921 ,
nachmittags 2 IJfcr , Iiu Saale zur

„ Blume “ ln Darlaeh

! Generalversammlung
Tages-Ordnung:

1. Bericht des Vorstandes und des
Aufsichtsrate.

2. Ganehmigungder Bilanzund Ent¬
lastung der Gesamtverwaltung.

3. BeschlußfassungÜber dieVerwen¬dung der Erübrigung.
4. Vorlage einer Eterbe-Unterstüt-

zunesordnung und ihre Geneh¬migung.
5. Das genossenschaftliche Versi¬

cherungswesen. 6329
Mit der Bitte um zahlreiches Er¬scheinen, ladenwirunsere Mitglieder

zudieseerVsrsammlungfreundlichstein.
Zutritt habe * nur Mitglieder

gegen Vorzeigung des Mitglieds¬buches oder der grünen Legltlma -
tlonsharte .

AnträgezurGeneralversammlungmüssen 3 Tage vorher schriftlich
eingericht werden.

Der Aufsichtsrat :
I . A. : Christ . Dahn, Vorsitzender.

(BememDeumlage 1921/1922 .
Dir erste Hälfte der einstweiligen Gemeinde; .

Umlage für das Rechnungsjahr 1921/22 (Forde-
rungZzettel U -f LN ) ist zur Zahlung ver¬
fallen . '

Es werden alle diejenigen Umlagepslichtigen ,
die mit der Bezahlung im Rückstände sind, mit
Frist von 8 Tagen an Zahlung erinnert , da wir
sonst genötigt wären , zum Mahn - bezw.
ZwangLvollstreckungsverfahren zu schreiten .

Wir empfehlen Zahlungen auf unser Post¬
scheckkonto Nr . 6981 Amt ' Karlsruhe , chiesige
Sparkasse, sämtliche Banken und Kreditanstalten
in Baden -Baden unter Angabe der Ordnungs¬
zahl (OZ :) des Forderungszettels zu über¬
weisen. 2197

Stadtverrechnung .

Lebensmittel -Verteilung .
Kindernührmittel : Zucker 700 Gramm auf die

Zuckerzusatzkartesür Kinder bis zu 2 Jahren
Abschnitt Oktober zum Preise von 5.60 dir
700 Gramm .

Gerstenmehl : markenfrei jedes Quantum zniy
Preise von 2.40 M ' per Paket .

*

Mufflers Kindermehl : markenfrei jedes Quan¬
tum zum Preise von 5 M per Dose ,

Am Montag , 3. Okt., wird im Lager Dald-
I seestraße 3,

~
\P

1 vierräderiger Febern - Pritschenwagrn, !j
I Tragkraft 20 Zentner ,
meistbietend abgegeben. Daselbst Zusammen- ,

j kunft der Interessenten nachmittags 3 Uhr, 2198
LebenSmittelamt . -

gelernter Schlosser, für die Ilntrrhaltnng der VSee>
leitnngS - « ndGleisanlage dev städtischenStrassen -
bahii Baden -Baden zum baldigen Eintritt gesucht ,
Die Stelle ist eingereiht in Gruppe V der Stadt -

w. - »ttifrfif.

Stellung kann aus oas
gerechnet werden . Bewerbungen mit ZeugniSab-
Ichristen sind bis zum 10. Oktover zu richten an am

Stadt. Betriebsamt Baden-Baden. ^

Städtische Schauspiele Baden -Baden .

Sonniaz , 2. Oktober 1921 , vorm. % 12 Uhr :
Morgenveranstaltuug : Wilhelm Busch. —
Abends 148 Uhr : Das Liebesverbot. — Montag/
8.. %8 Uhr : Stetla . Platzmiete S 20. — Don-
nerstag , 0 ., %8 Uhr : Die deutschen Kleinftävier.-Der Ring des Nibelungen , von Rich . Wagner«

Musikalische Gesamtleitung : -Operndirektor,Professor Otto Lohse, Leipzig. — Samstag . 8./Vß Uhr : Vorabend: Das Rheingold. — Sonn¬
tag , 6., 5 Uhr : Erster Tag : Die Walküre. —<
Dienstag , 11., 5 Uhr: Zweiter Tag : Siegfried.!— Donnerstag , 13., 5 Uhr : Dritter Tag : OJöt- '
terdämmerung . 2195



Nr. 29? Snm& oq brn t . Lktobrr 1921 Seite 8
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empfehle ich meine

T
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i

rossen meu - Umgänge
fn

lUillwarcn Trikolagen Strümpiß

Rintheim.
Allen werten Gästen , Freunden und

Bekannten zur gefl . Kenntnis , daß ich
die bisher von meinen Eltern betrie¬
bene Gastwirtschaft

,Zur Friedricliskrone'
mit dem heutigen Tage übernommen
habe . Ich werde bestrebt sein , meine
Gäste auch in Zukunft aufs beste zu
bedienen und bitte um geneigten
Zuspruch 6313

imeim schaufele |r. u . Frau
Metzger und Wirt .

II
Ir
i
i

i
r
i

i
i
i

.!

Apollo -Theater ! Apollo -Theater !
Gastspiel der Lberbayerischen Bauerntheaters
Sonntag , nachmittags 3 Uhr Jngend -Borstellnng

Hansel und Gretei 6323
ALendS 8 Uhr :

; Amerikaseppei

Saal I, II , III . Jeden Sonntag f

Ffflhschoppen -Konzert
(1« Mann ) 6156

fl. Münchener Weißwürste
Kein Eintritt , keine Preiserhöhung .

| JNfcue Ladungen
Spezial -

J6

\ öft

66 - prozentige süd¬
deutsche Ausmahlung

• Pfund

3 .00
Zentner

ferner

feinstes

Weizenmehl
70 -prozentige Ausmahlung

bei 5 Pfund

Io//

so lange Vorrat

n

i

1

biüL

Friedricfisliqf
Karl Friedrichstraße 28
iiiifiiniiiiitiniiiiiiiitiiiiniiiiiiiiiiMiiiiiiiffium

Treffpunkt der Fremden
Schöne Bier-Lokalitäten
Sehenswerte Weinstube
iiiiwiiiiiiimmniiMiiiiimiiHiiiiiiiimiiiiiiiiiii

Diner für Sonntag , (Jen 2. Oktober
Preis Mk. 16.—

Krebs -Suppe , Karpfe o (blau ) mitButteru .Kartoffeln
Hasenbraten mit Hausmacher-Nudeln u . Compott

Vanill-Eis

I
I

8 bis 10

Maurer
für dauernd gesucht. tK3

Baugeschäst

Iofef Held
Südcudstraße 24k .

1 Mkischllfts- Wemohm . (
Ü Der Einwohnerschaft von Bulach , Beiert - Z
= heim und Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß Z
= ich das 5

| Gastha«szvrKralle |
| ln Bulach |
W ab 1. Oktober übernommen habe . Für gute 5
= Speisen , reine Weine und ff. Bier aus der §§
= Brauerei Schrempp - Prlntz ist bestens ge » =

sorgt . Anläßlich der Uebcrnahme findet am 3
Sonntag , de» 3 . Oktober , vormittags =

_ von 11 —1 Uhr 1

| Arühschoppen-Konzert |
=j statt , wozu freundlichst emladet

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im

MonatFebruar IvLlunt .
Rr . 3288 bis mit Nr .
«3«« ausgestellten bczw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgcsor-
dert , ihre Pfänder bis
längstens 14. Oktober 1921
auszulösen od . die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten, wiv-
rigensallS die Pfänder zur
Versteigerung gebracht
werden. 2192

Karlsruhe , 28.Sept . 1921.
StSdt . Pfandlcihkaffe .

Hochbauarbeitcn , Be¬
amtenwohnhäuser an der
Rottcckstraßenach Finanz -
minijterialvcrordnung v.
3. 1. 07 öffentlich zu ver¬
geben : Grab - . Maurer -,
Steinhaucr -, (Natur - oder

Kunststein), Zimmer -,
Schmiede-, Dachdecker -,
BIcchncrarbeiten u. Trä -
gerlieserung . Bedingnis -
heft, Zcichnungen,Ardeits -
bejchriebe bei der Bahn -
bauinspektion I Karlsruhe ;
dort auch Angebotsdor -
drucke sowcitBorratreicht .
Kein Versand nach aus¬
wärts . Angebote verschlos¬
sen , postfrei, mit entspre¬
chender Aufschrift läng¬
stens bis Mittwoch, den 5.
Oktober 1921, vormittags
10 Uhr bei uns einzurei¬
chen. Daselbst auch Oeff-
nung der Angebote. An¬
gebote ohne Preisaustei¬
lung ungültig . Zuschlags¬
frist 4 Wochen . 2124

Karlsruhe , 22. Sept . 21 .
Bahnbaninspektion I .

Billiger Mauf !
Anzüge , Ueberziebcr ,

Ulster , Lodr « - Mäntel ,
feldgr . - ose« n . Mäntel ,
ArbeitShofc » u .Joppe «,
Schuhe und Reitstie ' el,
Dam . »Kleider « . Mäntel
all .guterh .sow ohl für extra
starke Figur , wir auch für
Jünglinge bei . Axelrad »
Ellenweinstr . 32,2 . St .

Möbel
Haus

Ansstellnng : EckeKaiser -
u. Donglasstr . (Uauptpost ]

für «w

Einzel-Möbel und
Zimmer - Einrichtungen
Besichtigen Sie

unsere Ausstellung und

urteilen Sie .
, UlDptjneUtt : Philip pstr . 19

Gebrüder

l £ arrer
Ia Dauerwäsche

kauft mau am besten nur
im ersten und einzigen 8
Dauerwäsche - Spezial -Geschäft 5

40 Kaiser - Strasse 40

VMiNillft
Koohtöpfe

in großer Auswahl
nur Qualitätsware

stets zu den

bUligltenTagespreisen
Nörnberger ,
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 , neben Resi .

Mehrere technische

3
immerlente

und

cmcntfure
für längere Arbeit

O sofort gesucht . °W>

Th. & 0. HM
Eiscnbetonbau 4328

Karlsruhe,

Gipser
pro Stunde Mark 8.50,
finden sofort Arbeit bei

Gg . Rack
Gipsermeister 8282

Heidelberg
Blumenstr . 44, Telef. 2658 .

KinderwagenHorbmöbel — Korb¬
waren allerAl 't,empBehlt
A . Jörg , Amalienstr .59

Alle Reparaturen
prompt und billig .

neucbateler §

KSse
vollfette Lualität

dasW .M . 10..
b . größererAbnahme

Preisermäßigung

k .
zurBalttrblume
Amalieustraße 29

Telephon 120

Aus Teilzahlung
erhalten Eie

komplette Möbel
Einrichillllgen ^
zelne Möbel unter gün¬
stigenZahlungsb . dinqun -
gen von großer Möbel -
firma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unter Rr 6042 an das
Bolksfreundbüro erbeten

Diwans ! I
neue, in Stoff und Plüsch
v . 500 u . 750 Mk . an zu ver¬
kaufen. Polftermöbelhans
Köhler , Schützenstraße 25.

6320 =

| Blbert Rotb u . frau . j
iiiiiminiiiiiniiiiiiHHiiiiiiiiiiiiiiiiiiininniiuinimiiiiuHitiiniiiS

freireU^iöJe Gemeinde
Karlsruhe . 4090

Sonntag » de« 2 . Oktober , vormittag » V.lO Uhr
im Saale „Bier Jahreszeiten "

» Hebelstratz «

Ssnntngsfeiev
Herr Prosestor Dr . Drews spricht über :

„Prometheus und Herakles ".
Nächste Sonntagsfeier am 23. Oktober, vorm . 10 Uhr.

Srich Sfthler
Bankgeschäft

Krenzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Auslührung von

Bank - Geschäftei jeder Art
zu den Sätzen.

Konto-Korjent - und Scheckverkehr .
An- und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
KurzlristigeDarlehengegenSicherheit .
An- und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorien

und Coupons.
Devisen -Verkehr .

Fachmännische Auskunlt u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten . »r>.

Färbe zuHause
Kleider, Blusen .Tücher .
Bänder, Strümpfe.Garne.
Gardinen .Spitzen u.s .w.

nur mit

Heitmann? Farben
Best - Größte

bewährt Auswahl

Andere Farben zurücKweisen
Alleinige Fabrikanten :

Gebr.Heitmann,Köln &Riga

Unsere Geschäftsräume
bleiben

Montag , 3 . Oktober
und

Dienstag , 4 . Oktober

6317 |

Herrn. Schmoller Co,
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